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Zeichnung: Manz
Die feindliche Landetaktik auf Sizilien

Nach dem militärpolitischen Rückblick auf die
vier Kampfwochen auf Sizilien interessieren
die Gesichtspunkte, nach denen die Engländer
und Amerikaner ihre Landungsoperationen
planten und durchführten. Da bei der ab-
stoßenden Wirkung der Luftwaffe und Küsten-
verteidigung die Bildung einzelner und räum-
lich beschränkter Brückenköpfe heute nicht
mehr genügt, war von Anfang an die Besetzung
eines ausgedehnten RKüstenstreifens vorgesehen
mit leistungsfähigen Häfen. Den Nordamerika-
nern war der Rüstenstreifen im Süden der Insel
zwischen Agrigente und Kap Passero, den Eng-
ländern die Ostküste nördlich von Kap Passero
bis Augusta zugewiesen. Zu ihnen besaß Malta
als Versammlungsort der Landungsstreitkräfte
eine hervorragende Lage. Hinter Malta lag das
fast ungestörte AKufmarsehgebiet der Transport-
flotte mit ihrer Sicherung, den starken Eck-
pfeilern Gibraltar und Alexandria. Die Lan-
dung wurde in der Nacht vom 9. zum 10. Juiij
durch das Absetzen von Fallschirmjägern und
Luftlandetruppen eingeleitet, die den Auftrag
hatten, wichtige Anlagen, Flugplätze, Verkehrs-
anlagen usw. zu besetzen. Aus der Anlage der
Landung nördlich und westlich Kap Passero
war das operative Ziel zu erkennen: Inbesitz-
nahme einiger guter Ausladehäfen, der Bahn-
linien Agrigente Catania und Modica Cata-
nia, die Besetzung von Enna, um den Weg in
die Ebene von Catania von Westen her zu
öffnen, bis nach Messina durchzustoßen und
den Brückenkopf von Messina abzuschneiden

Neuer italieniſcher Jnnenminiſter

dnb. Rom, 10. Aug. König und Kaiſer
Viktor Emanuel III. ernannte den Präfekten
z. D. Senator Umberto Riceci, an Stelle von
Rono Fornaciari, der ſeine Demiſſion ein
gereicht hat, zum italieniſchen Jnnenminiſter.

Miniſter Ricci wurde am 13. November
1878 in der Provinz Bari geboren. Er iſt
ſeit 1993 Senator. Der neue Jnnenminiſter
trat im Jahre 1900 in die Verwaltung des
Jnnern ein. Jm Jahre 1924 wurde er zum
Präfekten ernannt, war dann Kommiſſar für
die Provinz Rom, Kommiſſar von Turin und
anſchließend Präfekt in Bozen und Turin.
In den Jahren 1938 bis 1934 war er General
direktor der Zivilverwaltung und trat 1935
in den Ruheſtand.

Jm Schiffslazarett von Gibraltar
ep. La Lineag, 10. Auguſt. Die ſchweren

Verluſte der Achſengegner zur See bei den
Kämpfen um Sizilien machen ſich jetzt in
ſteigendem Maße im Schiffsverkehr in der
Bucht von Gibraltar bemerkbar. So wurde,
vom Mittelmeer kommend, ein ſchwer hava
vriertes britiſches Schlachtſchiff in den Hafen
von Gibraltar eingeſchleuſt. Der britiſche
Zerſtörer „L 128“ wurde gleichfalls in das
Dock 3 aufgenommen, während im Dock 2 noch
an dem Flugzeugträger vom Typ „Formi-
dable“ gearbeitet wird, der vor Tagen mit
einem ſchweren Torpedotreffer eingeſchleppt
wurde. Anter den weiter eingelaufenen
Schiffen befinden ſich ein Flugzeugträger vom
Typ „Argus“, vier britiſche Zerſtörer und
zwei Torpedoboote.

Schwarze Börſe in Stockholm gefaßt
fle. Stockholm, 10. Auguſt. Der Stock

holmer Polizei gelang die Aushebung eines
großen Neſtes der Schwarzen Börſe in Stock
holm. Bisher wurden 6. Perſonen verhaftet.
Man rechnet damit, daß insgeſammt minde-
ſtens 100 Perſonen angeklagt werden. Die
Geſchäfte der Schwarzbörſenliga, bei der in
großen Mengen geſtohlene Butter, Mehl,
Tabaksarten und dergkeichen gefunden wur
den, gingen dermaßen gut, daß alle Mit-
glieder auf großem Fuß leben konnten und
Zweigniederlaſſungen in Göteborg, Oerebro,
Hudksval“ und Helſingborg unterhielten.

Der Kampfraum üchwarzes Meer
Schwerſte Verluſte der Sowjetflotle Die Aufgaben der deutſchen Kriegsmarine

Dr. R. Berlin, 10. Auguſt. Nordſee, Mittel
meer und Karibiſche See ſind Randmeere
des Atlantik, ihre Seewege und ihre Tonnage,
ihre Häfen und Stützpunkte gehören zu dem
Geſamtkomplex des Seekrieges, nicht nur des
atlantiſchen. Atlantik und Pazifik, Jndiſcher
Ozean und Eismeer ſind ſtrategiſch geſehen
ein Meer. Oſtſee und Schwarzes Meer ſind
demgegenüber abgeſchloſſene Meere, Kriegs
ſchauplätze für ſich, jedenfalls ſolange ihre Zu
gänge zum Weltmeer geſperrt ſind.

Der Seekrieg auf dieſen Binnenmeeren iſt
in ſeinem Weſen dem Landkrieg der an
grenzenden feſtländiſchen Räume näher ver
wandt als die Tonnageſchlacht auf dem Welt
meer. Geht es im Atlantik und Pazifik um
interkontinentale Seeſtraßen, ſo beherrſcht im

Schwarzen Meer der Verkehr entlang der
Küſte die Situation. Das Meer iſt ſomit eine
Parallelſtraße zu den Nachſchubwegen der
Landöfront geworden. Dementſprechend werden

auch die Seeſtreitkräfte dieſes Raumes im
Kampf der Landfronten wirkſam, entweder
durch Artilleriebeſchuß von See her oder im
Sichern des eigenen und im Unterbrechen
des feindlichen Nachſchubs.

So ſind mit einem Telegramm des Ober
befehlshabers der Kriegsmarine an den Be
fehlshaber der im Raum des Schwarzen
Meeres ſtationierten deutſchen Marineſtreit
kräfte die drei Aufgaben der Kriegsmarine
dementſprechend angeſprochen: 1. Eingreifen
der Schiffsartillerie in die Landkämpfe, 2. See
transporte zur Verſorgung der eigenen Front,
e des feindlichen Nachſchubver-
kehrs.

Jm Anfang des Krieges war die Sowjet
flotte der nahezu uneingeſchränkte Herr im
Schwarzen Meer. Dieſe Situation hat ſich
ſchnell geändert. Aus den beiden Pfeilern
jeder Seemacht, Stützpunkte und Seeſtreit

(Fortſetzung auf Seite 2)

Die Brillanten für Korvekkenkapitän Lueth
Höchſte Tapferkeitsauszeichnung erſtmalig

dnb. Berlin, 10. Auguſt. Der Führer
verlieh an Korvettenkapitän Wolfgang Lueth,
Kommandant eines Unterſeebootes, als ſie
benten Soldaten der
deutſchen Wehrmacht
das Eichenlaub mit
Schwertern und Bril-
lanten zum Ritter-
kreuz des Eiſernen
Kreuzes.

Korvettenkapitän
Wolfgang Lueth iſt
als UBoot- Komman
dant in der Kriegs
marine der erſte Trä
ger dieſer höchſten
deutſchen Tapferkeits
auszeichnung, die ihm
vom Führer nach 15
außerordentlich er
folgreichen Feind
fahrten verliehen
wurde, auf denen er

46 Schiffe mit einer
Geſamttonnage von 254 000 BRT und ein
feindliches Unterſeeboot ſowie zwei weitere
Schiffe und einen Zerſtörer torpedierte. Außer
dem führte er eine erfolgreiche Minenunter-
nehmung durch. a

Lueth entſtammt einer deutſchbaltiſchen
Kaufmannsfamilie und iſt am 15. Oktober
1913 in Riga geboren. Nach dem Abitur ſtu
dierte er drei Semeſter Jurag in ſeiner Ge
burtsſtadt und meldete ſich 1933 zur Kriegs
marine, wo er 1936 zum Leutnant zur See
befördert wurde. Ein Jahr ſpäter erfolgte
ſeine Kommandierung zur U-BovotWaffe.
Jm April 1940 erhielt er als Oberleutnant
das Kommando über ein kleines 250tBvot,
mit dem er bis zum Oktober 1940 12 feind

Der Auslandssptegel:

Aufn. Archiv

an Angehörigen der Kriegsmarine verliehen
liche Handelsſchiffe mit über 87 200 BRT und
das U-Boot „Doris“ verſenken konnte. Dar
über hinaus führte Lueth unmittelbar unter
der engliſchen Küſte mit ſeinem kleinen Bvot
unter ſtärkſter feindlicher Abwehr eine ſchwie
rige Minenaufgabe durch. Während einer
mehrſtündigen ſchweren Waſſerbombenverfol
gung hielt der zähe und unbeirrbare Kom
mandant mit ſeinem havarierten Boot, auf
flachem Waſſer liegend und von der feind
lichen Abwehr umſtellt, mit beiſpielhafter
Energie durch und brachte Boot und Be
ſatzitng ſicher nach Hauſe. Jn der Folgezeit
entwickelte er ſich mehr und mehr zum Ge-
leitzugkämpfer. Noch bevor er als 142. Sol
dat im November 1942 mit dem Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes aus
gezeichnet wurde, griff er mit ſeinem nur be
ſchränkt tauchfähigen Boot im Nordatlantik
bei ſchwerſter See und Windſtärke 11 allein
zwei Tage lang in unermüdlichem Nachſtoßen
einen Geleitzug an und verſenkte aus ihm
vier Schiffe mit 21 000 BRT.

Das Soldatenglück verließ den „alten U
BoptHaſen“ auch weiterhin nicht. Er war
vor Grönland ebenſo erfolgreich wie vor
Kapſtadt, wo er in vorbildlich durchgeführten
Angriffen oftmals unmittelbar unter der
Küſte zu ſtets neuen Erfolgen kam.

Der Führer belohnte ihn am 15. April
1943 mit den Schwertern zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes und zeichnete damit
nicht nur ſeine Beſatzung aus, ſondern wür
digte erneut den ſtändig härter und ſchwerer
werdenden Kampf der UBvot-Waffe, die
vom erſten Tage des Krieges an die feind
lichen Seeverbindungen vom Nordmeer bis
in den Jndiſchen Ozean ſchwerſtens geſtört
hat und ſtändig weiter bedroht.

Der Schrumpfungsprozeß der Labour- Partei

Unſer Vertreter in Liſſabon: Starker Zuſtrom zur Kommuniſtiſchen Partei

brü. Liſſabon, 10. Auguſt. Anläßlich der
Tagung der britiſchen Labour- Bewegung fin
den in vielen Teilen Englands eine Reihe
einzelner Gewerkſchaftstagungen ſtatt, deren
Ergebniſſe zum Teil recht intereſſant ſind.
So haben z. B. auf dieſen Gewerkſchafts
tagungen die Gewerkſchaften Beſchlüſſe ge
faßt, die im Widerſpruch zu dem ſtehen, was
ſie auf der Pfingſttagung der Labour-Be
wegung an Entſchließungen von ſich gaben.
Man konnte erſtaunt darüber ſein, daß inner
halb ein paar weniger Wochen die großen
Gewerkſchaften ihre Mitglieder erneut über
Angelegenheiten befragten, die nach Abſchluß
der Pfingſttagung als zunächſt entſchieden er
ſchienen.

Eine genaue Prüfung der Beziehungen
zwiſchen Gewerkſchaften und Labour- Partei
enthüllt die 9ierfür maßgebenden Gründe.
Welches ſind die weſentlichen Tatſachen? Die
engliſchen Gewerkſchaften zählten früher rund
6 Millionen Mitglieder. Seit Kriegsausbruch
ſind die Mitgliederzahlen geſtiegen, da ein
größerer Prozentſatz der Bevölkerung in die
Jnduſtrien abwanderte und mehr vder weni-
ger automatiſch Mitglied der jeweiligen Ge
werkſchaften wurde. Wer aber einer Gewerk-
ſchaft angehört, iſt nicht gleichzeitig Mitglied
der Labour--Partei, ſondern nur derjenige,
der außer dem Gewerkſchaftsbeitrag auch noch
den ſogenannten politiſchen Beitrag zahlt.
Einige Zahlen über den Mitgliederſtand

der Labour- Partei ſind ſehr aufſchlußreich.
1942 hatte ſie, wenn man die aus den Ge
werkſchaften kommenden Mitglieder beiſeite
läßt, 432 000, eine Ziffer, die bis zum laufen
den Jahr auf rund 248 000 abſank. Die Zahl
der Gewerkſchaftsmitglieder, die gleichzeitig
der Labour Partei aängehören, ſtellte ſich im
Jahre 1942 auf 2226 000, doch fiel auch ſie in
zwiſchen auf rund 2 206 000.

Demjenigen, der meint, die Labour- Partei
leide unter den Einziehungen zum Wehrdienſt
und der allgemeinen Unruhe unter der briti
ſchen Jnduſtriebevölkerung. dem kann man
die Tatſache entgegenhalten, daß die Kommu-
niſtiſche Partei einen beachtlichen Zuſtrom
neuer Mitglieder zu verzeichnen hat, ebenſo
die verhältnismäßig junge Commonwealth
Partei Richard Aclands. Auf den Partei-
burgfrieden läßt ſich der Schrumpfungsprozeß
innerhalb der Labour- Partei ebenfalls nicht
zurückführen, da dieſer bereits lange vor
Kriegsausbruch begann. Eine der Urſachen
für den Schrumpfungsprozeß in der Labour-
Partei zwiſchen den Jahren 1931 und 1939
iſt die des völligen Verſagens, das in dieſer
Zeitſpanne ſeinen Ausdruck darin fand, daß
ſie niemals eine nennenswerte Zahl junger
Leute anzog. Bemerkenswert aber iſt. daß
ſie immer ſtärker durch die Gewerkſchaften be
herrſcht wird. Deshalb muß man auch in der
Politik und in der Führung der britiſchen
Gewerkſchaften eine Erklärung für den
Niedergang der Labour-Partei ſuchen.

Kolonien Wall-Streets
Von E. 0. Genazs ch

Wer hätte nicht schon einmal von idyllischea
Inseln geträumt, von einsamen Gestaden, wo
federgeschmückte, Eingeborene unter Palmen
wandeln und fern die schneebedeckten Gipfel
der Vulkane über den azurnen Ozean ragen

So war es einmal in Westindien, auf Cuba,
Haiti, Porto Rico und Jamaica, in den mittel-
amerikanischen Republiken Costarica, Nicaragua
und wie sie alle heißen, so war es, bis Cuba und
Jamaica Opfer der Zuckerpolitik Washingtons
und bis Panama das Opfer seines Kanals wurden
und bis endlich Roosevelt der „gute Nachbar
der Idylle wurde

Da ist z. B. Porto Rico, dem von der ameri-
Kkanischen Zeitschrift „News Review“ bescheinigt
wird, daß es kein Ruhmesblatt in der ameri-
Kkanischen Geschichte darstelle, obwohl es schon
seit einem halben Jahrhundert zur USA gehöre
Die zwei Millionen Einwohner sind Bürger der
Vereinigten Staaten. Gleich ihren Leidens-
genossen in den Südstaaten der USA vegetieren
sie eng zusammengepfercht in Armut und
Schmutz und stehen am Rande einer Hungersnot.
So war es bereits in den Zeiten tiefsten Frie-
dens, als regelmäßig Schiffe mit Lebensmittela
ankamen und Zucker, Rum, Tabak und Kaffee
abholten. Aber heute sind die Zustände un-
erträglich geworden, Grund: Deutsche U-Boote,
die die Karibische See unsicher machen, haben
den Schiffsverkehr zur Insel Porto Rico ab-
gewürgt.

Kürzlich wurde Porto Rico zu einem Stütz-
punkt der Verteidigung des Panamakanals her-
r Der Bau von Befestigungsanlagen und

asernen, so sollte man annehmen, hat der Be-
völkerung Arbeit und Brot gebracht. Allein das
Gegenteil war der Fall. ungerrevolten und
Seuchen begannen schließlich auszubrechen, und
die Lage wurde so, daß sich der Bundeskongreß
mit den Zuständen befassen mußte. Des Rätsels
Lösung war einfach, als man erfubr, daß Roose-
velts ehemaliger Gehirntrustler und Intimus, Rex-
ford Tugwell, seit zwei Jahren als Gouverneur
auf einem Pulverfaß sitzt, in das man eins der
vielen leeren Rumfässer umgewandelt hat. Der
Bundeskongreß in Washington hielt Tugwell vor,
daß er nicht nur mit New-Deal- Ideen in Porto
Rico experimentiert, sondern sogar Kommu-
nistische Methoden eingeführt habe

Das benachbarte Jamaica, Kolonie der eng-
lischen Krone, ist um nichts besser dran. Seit
mehr als zehn Jahren lösen sich dort Hunger-
revolten, Arbeitslosigkeit, Wirtschaftskrisen und
Streiks ab. Erstaunliche Dinge kamen in einer
Kürzlichen Unterhaussitzung des englischen
Parlaments zutage. Die Landarbeiter der west-
indischen Inseln, so erklärte der Abgeordnete
Harvey, lebten praktisch in Sklaverei. (Ganz
öffentlich hat z. B. kürzlich die Regierung in
Washington 5000 Neger von ihren Arbeitgebern
„requiriert* und gekauft.) Es sei im höchsten
Maße demütigend für England und sein Empire,
so heuchelt der Abgeordnete weiter, daß nach
hundert Jahren Kolonialherrschaft auch die
Schulverhältnisse in diesem Teil des Empires
völlig unzulänglich geblieben seien, Kaum vierzig
Prozent der Kinder würden in den elementarsten
Dingen des täglichen Lebens unterrichtet.

Auf den Bahama-Inseln, wo neulich die Kon-
ferenz für die Flüchtlinge aus dem unter-
drückten Europa tagte, brach bekanntlich ein
Aufstand der hungernden und seit Jahren ar-
beitslosen Bevölkerung aus. Dazu meinte der
Abgeordnete Sorensen, man müsse den Auf-
ständischen dankbar sein, daß sie mit ihrer Re-
volte die Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf
ihre mannigfachen Beschwerden lenkten. Kolo-
nialminister Stanley antwortete kaltblütig, es
könne für die Kolonialvölker erst nach dem
Krieg etwas getan werden, vorher fehle es an
Zeit und Geld. Ganz abgesehen davon „müässe
man erst einmal die Mitarbeit und Unterstützung
dieser Kolonien für den Krieg sichern, ehe man
das Geld zur a der sozialen Zustände
zum Fenster hinauswerfe“

Costarica ist zwar eine Musterdemolkratie,
aber im übrigen herrschen dort wahrhaft
chaotische Zustände, schreibt der portugiesische
Berichterstatter Silva aus San José de Costarica,
Das kleine Land, das lediglich von seiner Kaffee
ausfuhr lebt und alle Lebensmittel aus den USA
einführen mub, steht heute buchstäblich vor dem
Nichts Die Lagerbestände sind von dem Schwarm
nordamerikanischer Techniker, Funktionäre und
Soldaten aufgekauſt worden. Die Folge davon ist
eine besorgniserregende Inflation.

Eine autoritäre Regierung hätte eine Markt-
regelung eingeführt, um innerhalb der kriegs-
bedingten Schwierigkeiten die Versorgung zu
Festpreisen sicherzustellen. Die Herren Demo-
kraten glaubten jedoch, auf derartige Maß-
nahmen verzichten zu können und sind erst zur
Einsicht gekommen, als die endlose Schraube
von Lohn- und Preissteigerungen nicht mehr auf-
zuhalten war.“ Das Einschwenken Costaricas
auf die Politik Washingtons, von dem es finan-
ziell völlig abhängig ist, ist auch aus seiner
katastrophalen Finanzlage zu erklären. Die
innere und äubere Schuld des kleinen Landes
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beläuft sich auf 120 Millionen Dollar, was für
die halbe Million Einwohner eine überwältigende
Zinsschuld ist.

Cuba, das 1898 wegen seines Zuckerreichtums
von den Vereinigten Staaten den Spaniern ge-
raubt wurde, hat nach kurzer Blüte Jahrzehnte
von Armut, Verschuldung und Hunger hinter
sich. Der Zuckeranbau lohnt sich bereits seit
vielen Jahren nicht mehr. Heute haben die USA
ein Heer von Technikern und „Wirtschaftlern“
nach Cuba entsendet, um die Asphaltlager aus-
zubeuten. Zwar sind die Asphaltlager bereits seit
clem Jahre 1508 bekannt, als die Spanier mit
diesem Pech ihre Schiffe Kkalfaterten, 1840 be-
nutzte man den Asphalt zusammen mit Zucker
rohrstengeln als Brennmaterial und 1892 wurden
in England zahlreiche Landstraßen mit cubani-
schem Asphalt gebaut. Aber seit die USA im
Besitz der Insel sind, war kein Geld für den
natürlichen Reichtum der Insel zu haben der
ja eine Konkurrenz zu gleichen Unternehmen in

ordamerika darstellte,
Nun aber ist die Zeit zur „Erschließung“ ge-

kommen bis die Lager ausgeraubt und das Kapi-
tal mitsamt den Zinsen ünd dem Gewinn in den
Taschen der Techniker und „Wirtschaftler“
h nach Wall-Street zurückgewandert
sind

—S[lTJ
Der Kampfraum Schwarzes Meer

(Fort ſetzung von Seite 1)
kräfte, wurden weſentliche Träger heraus
gebrochen. Mit dem Verluſt wichtiger Küſten
gebiete und mit dem Fall der Stützpunkte
Nikvlaijew, Sewaſtopol und Noworoſſiſk
wurde die Sowjetflotte in die zweitrangigen
Häfen der Südoſtſtrecke gedrückt. Aus den
Verbänden der Flotte verlor der Feind durch
die Marinen und Luftwaffen der europäiſchen
Verbündeten wenn man nur die einwand
frei erkannten und namentlich ermittelten
Verluſte rechnet folgende Einheiten: Die
beiden Kreuzer „Kvmintern“ und „Zſcher
wonna Ukraine“, die Flottillenführer „Moſ-
kwa“ und „Taſchkent“, 11 Zerſtörer und 14 U-
Boote. Von den Schiffen der Schwarzmeer
flotte, die den Sowjets geblieben ſind ein
Schlachtſchiff, 4 Kreuzer, 1 Flottillenführer,
8 Zerſtörer und etwa 40 U-Boote ſind die
ſchweren Streitkräfte ſo gut wie gar nicht in
See, da der Gegner bei den beſchränkten
Repaxaturverhältniſſen und der Unmöglich-
keit, Verluſte zu erſetzen, ſeine Kräfte unter
allen Umſtänden ſchonen will. Stärker noch
als die Einheiten der Kriegéflotte hat die
Handelstonnage der Sowjets unter Totalver-
luſten gelitten. Nahezu 100 000 BRT Han
delsſchiffsraum wurden von deutſchen und
verbündeten Einheiten in dieſem Gewäſſer
verſenkt.

Träger des offenſiven Kampfes gegen die
feindlichen Seeverbindungen ſind U-Bvote
und Schnellboote, die vor der Kaukaſusküſte
den Verkehr zwiſchen den ſüdlichen Häfen
Batum, Poti und Suchum und der Front bei
Noworoſſjiſk angreifen. Der Nachſchub der
Sowjets an Munition und Material wird
über etwa 250 Seemeilen Entfernung von
Frachtern bis zu den Häfen Tuapſe und Ge
lendſchik gebracht und dort ſchon im
Aktionsbereich unſerer Schnellboote auf
kleine Küſtenfahrzeuge umgeladen, die dann
die letzte, gefährlichſte Etappe bewältigen.

Der Kampf ums Schwarze Meer iſt zäh
und ohne begeiſternde Höhepunkte. Jetzt hat
das ſchon vorher erwähnte Telegramm des
Großadmirals an den Admiral „Schwarz-
meer“ ein Licht auf ein Arbeitsgebiet und
Kampffeld der Kriegsmarine geworfen, das
abſeits von der entſcheidenden Tonnageſchlacht
der Weltmeere liegt, aber ſchon infolge der
vielfach harten Wetterbedingungen und wegen
des ſteten Zwanges, die große Ueberlegenheit
des Gegners „mit Bordmitteln“ auszuſchal
ten, nicht weniger ſeemänniſches Können,
Schneid, Entſagung und Opfer verlangt.

Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsche Ejsen
58. Fortſetzung

Die Rufe verhallten. Oben im Ueberbruch
ſchien ein Vulkan zu toben. Das nieder
ſtürzende Geſtein praſſelte in den Abbau.

Es war noch nicht ein Uhr mittags, als
Heiner Halling von der Befahrung auf der
I Sohle zum Hauptſchacht der „Eintracht“
am.

Der junge Schachthauer ſtand neben dem
Haſpelwärter und berichtete, daß er ſieben
ler gebohrt und den Sumpf ausgepumpt

abe.
Das Material für die Sprengung lag auf

der Bank neben dem Haſpel. Halling über
legte einen Augenblick, ſah nach der Uhr. Es
war Zeit, die Schicht endete gleich. Am frühen
Morgen hatte er die Abſicht gehabt, einen
erfahrenen Bergmann um dieſe Stunde in
den Schacht zum Sprengen zu ſchicken. Aber
keiner konnte abkommen, es mangelte an
Leuten. Um zwei Uhr fuhr die Nachmittags
ſchicht ein. Dann mußte gefördert werden.
Kurz entſchloſſen nahm er Dynamit, Zünd-
ſchnur, Ladeſtock und Zündhütchen, ſtieg in
den Kübel unter der Verladerolle und fuhr
in den Sumpf.

Die Bohrlöcher waren gut angelegt. Er
begann damit, ſie zu beſetzen. Das Waſſer
tropfte auf das Schutzblech der Lampe, es
regnete aus dem Schacht herab.

Auf und ab ſauſten die Förderkörbe über
ihm. Die Leitſchienen ſchlugen Feuer, das
den ganzen Schacht erhellte. Von weit her
kam das Rauſchen der elektriſchen Wagen
züge. Sie ſtoben, mit dem koſtbaren Erz be
et durch die Berge hinüber zum Erz-

chacht.

Aber noch etwas jagte durch die Stollen,

Verſchärfter Luftkrieg über England erwartet
Große Abwehrübungen in London Vorſichtsmaßnahmen des Jnnenminiſters

hw. Stockholm, 10. Aug. London meldet,
daß deutſche Aufklärungsflugzeuge am Mon-
tag über Südweſtengland beobachtet wurden.
Man habe den Eindruck, daß die Engländer
ſeit langem den Himmel über ihrem Land
nicht ſo genau unter Kontrolle gehalten
haben, wie ſeit den Beſuchen Reichsmarſchall
Görings in Hamburg und den letzten Hin
weiſen des Reichsminiſters Dr. Gvebbels
über neue deutſche Waffen, die eines Tages
zur Anwendung kommen könnten. Zur Be
ruhigung des eigenen Volkes ſetzt die eng
liſche Agitation das Prahlen mit der Ein
äſcherung europäiſcher Städte fort.

Jnsgeſamt iſt jedoch ein beträchtlicher
Wirrwarr in London feſtſtellbar. Auf der
einen Seite inſzenieren die Behörden Ab-
wehrübungen und verſchärfte Vorkehrungen
gegen Ueberraſchungen. Am letzten Wochen
ende gingen im Bereich der engliſchen Haupt
ſtadt die größten je veranſtalteten Luftſchutz
und Abwehrübungen vor ſich. Große Scharen
eigener Flugzeuge nahmen daran teil. Die

„Times“ erklärte warnend, die deutſche Luft
waffe ſei ſehr ſtark, und man müſſe auf der
Hut ſein. Auf der anderen Seite hat die hem
mungsloſe Prahlerei der eigenen Agitativn
bei großen Teilen der engliſchen Oeffentlich
keit eine Art Sorgloſigkeitsrauſch hervorge
rufen, ſo daß der „Daily Expreß“ die Anſicht
vertritt, ſeit 1941 hätte man eigentlich die
Verdunklung gar nicht mehr nötig gehabt.

Der Londoner Nachrichtendienſt gab be
kannt, der britiſche Jnnenminiſter Morriſon
habe mit der Begründung, Großbritannien
müſſe mehr denn je auf ſchwere feindliche
Luftangriffe vorbereitet ſein, eine entſchei
dende Verſchärfung der beſtehenden Luftſchutz
beſtimmungen angeordnet, die am 20. Sep
tember dieſes Jahres in Kraft tritt. Der
Miniſter erklärte, England müſſe vorbereitet
ſein, da es ſich ſchnell jenem Zeitpunkt nähere,
an dem der Feind alles mögliche einſetzen
werde, um die Bombardierungen deutſcher
Städte zu rächen.

Rooſevelks „Fiſchzug“ über die kangdiſche Grenze

r. Berlin, 10. Auguſt. Die engliſchen und
amerikaniſchen Nachrichtenagenturen haben in
den letzten Tagen von einer neuen „Urlaubs

reiſe“ Rooſevelts berichtet, die den Präſiden
ten zum dritten Male außer Landes geführt
hat. An ſich verbietet die Verfaſſung der USA
dem Präſidenten, während ſeiner Amtszeit
die Vereinigten Staaten zu verlaſſen, aber
man verſteht, daß er es in dieſem Falle nicht
ſehr genau genommen hat, denn ſeine Reiſe
führte ihn nach Kanada, das ja ſchon halb und
halb als nordamerikaniſches Territorium be
trachtet wird. Ueber den Zweck der Reiſe
würde offiziell mitgeteilt, daß der Präſident
ſich zum Angeln an das Nordufer des Huron
ſees begeben habe. Dieſe friedliche Tätigkeit
ſcheint aber doch nur ein Vorwand für ganz
andere Abſichten geweſen zu ſein, denn Rooſe
velt war von einem ganzen Stab ſeiner eng
ſten Mitarbeiter begleitet und ſtand außerdem
durch Kurierflugzeuge, Telephon und Tele
graph ſtändig in Verbindung mit Waſhingtvn.

Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit
an die zahlreichen Bemühungen Waſhingtons,
die Bindungen Kanadas an das britiſche
Empire zu lockern und ſich ſelbſt in dem nörd
lichen Nachbarland politiſch und wirtſchaftlich
an die erſte Stelle zu ſetzen. Es iſt erſt wenige

Hintergründe der Präſidentenreiſe Durch dringung des Dominion mit USAPlänen

Wochen her, daß eine Umfrage des berüchtig
ten Gallup-Jnſtitutes in der kanadiſchen
Oeffentlichkeit nur noch eine Minderheit von
49 v. H. für das weitere Verbleiben bei Groß
britannien feſtgeſtellt hat. Und in den letzten
Tagen iſt Kanada auch dem nordamerikani
ſchen Währungsplan beigetreten, der in ſchärf
ſtem Gegenſatz zu den britiſchen Währungs
vorſchlägen ſteht. Das ſind Anzeichen, die
deutlich die Wirkungen der nordamerikani-
ſchen Agitation und im beſonderen der perſön
lichen Einflüſſe Rooſevelts erkennen laſſen.

Die von Waſhington ausgehende Agita
tion für den Anſchluß Kanadas an die USA
hat im Laufe des Krieges immer größeren
Umfang angenommen, und es beſteht kein
Zweifel darüber, daß die Haupttriebfeder
hierfür bei Rooſevelt ſelbſt und in ſeiner eng
ſten Umgebung zu ſuchen iſt. So wird dem
Präſidenten perſönlich das Verdienſt dafür
zugeſchrieben, daß die große ſtrategiſche Ver
bindungsſtraße von den Vereinigten Staaten
nach Alaska nach langen Verhandlungen
ſchließlich doch durch kanadiſches Gebiet ge
führt und damit ein neues Bindeglied zwi
ſchen den beiden Ländern geſchaffen werden
konnte, das die amerikaniſche Jnfiltration
weſentlich erleichtert.

Umfaſſungsverſuch auf Sizilien geſcheitert
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

10. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Kuban- Brückenkopf brachen von Panzern und
Schlachtfliegern unterſtützte Angriffe der Sowjets zu
ſamnten.

Während an der Miusfront durch überraſchende
eigene Angriffe dem Gegner ein wichtiges Höhen
elände entriſſen wurde, herrſchte in den übrigen Ab
chnitten am Mius und am mittleren Donez nur ge

ringe Kampftätigkeit.
Jm Raum von Bjelgorod dauert der Großkampf

an. Durch wuchtige Angriffe der Luftwaffe hatte der
Feind beſonders in dieſen Abſchnitt ſchwere Verluſte.

Zeſtlich von Orel ſcheiterten auch geſtern alle Durch
bruchsverſuche der Bolſchewiſten in ſchweren und für
den Feind verluſtreichen Kämpfen.

Auch ſüdweſtlich und weſtlich Wjasma griffen die
Sowjets nach Heranführung neiter Kräfte und unter
Einſatz von Panzern, Flammenwerfern, Salven
geſchützen und Schlachtfliegern ununterbrochen an.
Mit Unterſtützung ſtarker Kampf-, Sturzkampf. und
Schlachtflieger Geſchwader der Luftwaffe wieſen
unſere Truppen alle Angriffe unter hohen feindlichen
Verluſten ab und ſchoſſen eine große Zahl von Pan
zern zuſammen.

Südlich des Ladogaſees wurden die guch an dieſer

Niemand ſah ihn niemand hörte ihn. Laut
los eilte er die Fährten hinauf, ohne Mühe
in Haſt und Eile, von Abbau zu Abbau, von
Ort zu Ort, an alle Plätze, wo mutige
Männer jahrein und jahraus ihm trotzig die
Stirne boten. Seine knöcherne Rechte fuhr
über die Köpfe der dampfenden Knappen, ſein
Opfer ſuchend und wählend. Kälte und Schauer
verbreitete er um ſich her. Ueber die Sohlen
flatterte er hin, ſein Hauch ließ nun in Quer
ſchlägen und in den Strecken die Förderer
erſchrecken. Schadenfroh grinſte ſein ver
zerrter Mund, als er in dem Schachtſümpf
ſich ans Gebirge lehnte.

Die Hände des blonden Heiner zitterten.
Vor ſeinen Augen wurde es dunkel. Er ſah,
während er gebückt mit dem Ladeſtock das
Dynamit in die Löcher preßte, nach der
Lampe. Sie brannte wie immer. Seine Knie
beugten ſich plötzlich wie unter einer ſchweren
Laſt. Er kämpfte gegen ein rätſelhaftes
Schwächegefühl an. Jäh war es wieder über
ihn hergefallen, wie geſtern bei der Ausfahrt
im Schacht. Er hielt ein, unterbrach ſeine
Arbeit, lauſchte. Warum hatte er nicht einen
Bergmann hierher beordert? Er war heute
ganz merkwürdig zerfahren. Das Waſſer
ſtürzte aus dem Schacht auf ihn und durch
näßte ſeine Kleider. Dieſe Arbeit zählte nicht
zu den Obliegenheiten und Pflichten eines
Grubenaſſeſſors. Aber er war es gewöhnt,
dort zuzupacken, wo eine ſtarke Hand im
Moment einen Notſtand beſeitigen mußte.
Er ſcheute ſich nicht, einen ſchweren, ent
gleiſten Wagen wieder auf die Schienen zu
werfen. Seine Hände hatten Schwielen wie
die eines ſchaffenden Bergmannes.

Der Eiſige, Unerbittliche ſchielte zu
Heiner hin. Ueberlegend wiegte er den
kahlen, grauſigen Schädel. Unheimlich klang
das klatſchende Tropfen des Waſſers. Tief
in der Erde ſtand ein Menſch einſam, mit
quälenden Ahnungen in der Bruſt.

Mit den vor Näſſe triefenden Rockärmeln
wiſchte ſich Halling über die Stirn. Zum

unerſättlich wie der Geier in den Lüften.

Front wieder aufgenommenen Angriffe der Sowjets
abgewieſen, zum Teil bereits in der Entwicklung zer
ſchlagen.

Am geſtrigen Tage verloren die Sowjets an der
Oſtfront 215 Panzer. Jn Luftkämpfen würden am
8. und 9. Auguſt 119 Sowjetflugzeuge vernichtet.

Jm Nordabſchnitt der ſiziliſchen Front wurden
feindliche Angriffe abgewehrt. Den Verſuch, unſeren
Nordflügel mit ſchwachen Kräften über See zu um
faſſen, vereitelten unſere Truppen im Gegenangriff.
An den übrigen Frontabſchnitten herrſchte nur ört
liche Kampftätigkeit. Bei der Bekämpfung von
Schiffszielen an der Nordküſte trafen ſchwere deutſche
Kampfflugzeuge einen feindlichen Zerſtörer. Jm See
gebiet von Auguſta wurden drei mittelgroße Frachter
verſenkt ſowie zwei kleine feindliche Einheiten be
ſchädigt.
Nach Tagesangriffen feindlicher Fliegerkräfte gegen

einige Orte der beſetzten Weſtgebiete warfen in der
vergangenen Nacht Verbände der britiſchen Luftwaffe
Spreng- und Brandbomben auf die Stadt Mann
heint. Es entſtanden Brandſchäden in den Wohn
gebieten. Die Bevölkerung hatte geringe Verlufte.
Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden 13
ſeindliche Flugzeuge zum Abſturz gebracht.

Deutſche Seeſtreitkräfte, Bordflak von Handels
ſchiffen und Marineflak ſchoſſen in der Zeit vom
I. bis 10. Auguſt 42 feindliche Flugzeuge ab.

Teufell! Was war heute denn mit ihm
los? Das Erlebnis am vorigen Abend in
der Laube am Bach tauchte wie eine Viſion
auf, ſchien lebenswahre Formen anzunehmen.

Wen mochte er ſuchen, der nun das Dunkel
des Schachtes durchſtob? Hatte er noch niemand
gefunden, dem er ſein Zeichen auf die Stirn
drücken konnte? Wen mochte er in ſeiner
Gier fordern und verlangen? Schon oft war
er hier geweſen, wahrlich, kein ſeltener Be
ſucher. Dutzende hatte er in diefen tiefen
Löchern in ſeine knöchernen Arme genommen.

Nun eilte er hoch oben über die erſte
Sohle. Weit, ſehr weit vom Schacht beluden
zwei Knappen die Wagen mit Bergen zum
Auffüllen in den Abbauen. Mit heißen, un
heimlichen Blicken betrachtete er ſie. Auf dem
Hangenden hockte er, geduckt, ſeine Minute
abwartend.

Vier Wagen waren gefüllt. Man koppelte
ſie aneinander. Harte Fäuſte umklammerten
Bremsknüppel.

Die Wagen rollten. Das Holz knirſchte
zwiſchen den Rädern. Jn den Schienen knackte
es. Ein Felsſtück ſtürzte von der Stollen
wand in die Reeſche. Der erſte Bergmann
ſtolperte und fiel ins Waſſer.

Ein verzweifelter Schrei!
Des zweiten Mannes Knüppel zerbrach

wie ein morſcher Stock. Die Wagen ſauſten
los die abſchüſſige Strecke hinunter zum
Schacht. Zwei Menſchen brüllten, rauften ſich
das Haar. Die Wagen waren ſchneller als
ihre Beine. Blutend brachen ſie zuſammen,
irrſinnig lärmend. Die dahinſchnellenden
dent hörten ſie noch leiſe in der Ferne
rollen

Mit unheimlicher Wucht riß der Bergezug
die Schachttüren in Fetzen und ſtieß hinab in
die Tiefe, auf das Dach des in größter
Schnelligkeit auffahrenden Korbes.

Ein ſchier unterweltliches Krachen und
Toſen erfüllte den Schacht. Dann brach alles
hernieder: Dreck Schlamm Felsſtücke
Bretter und Waſſer! Ueber Tage ziſchte das
abgeriſſene Seil wie eine rieſige Schlange
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schmutzige Gewäsch in denLaßt das
Kasten, denn wenn es durch die Hände un-
sauberer Waschweiber(männer) geht, sieht es
am Ende völlig schwarz aus!

Sowjetgeneral bei Hrel gefallen
82. Ankara, 10. Aug. Jn Moskau wurde

der Tod eines ſowjetiſchen Generals bekannt
gegeben. Britiſche Korreſpondenten melden,
daß General Curtenieff bei den ſchweren
Kämpfen um Orel an der Spitze ſeiner
Truppen gefallen iſt.

Skandalöſe Zuſtände auf einer Kayſerwerft
ge. Liſſabon, 10. Auguſt. Skandalöſe Zu

ſtände entdeckte der Schiffahrtsausſchuß des
USA-Kongreſſes auf der RichmondWerft bei
San Franzisko, die dem übel beleumdeten
Henry Kayſer gehört. 105 Millionen Dollar
wurden ausgegeben, ohne daß auch nur ein
einziges Schiff geliefert ſei. Rohmaterial, aus
reichend für vier weitere Werften, wurde ge
hamſtert, ſo daß es kein Wunder ſei, wenn
andere Werften ihre planmäßigen Abliefe-
rungen erheblich verſpäteten.

Wieder lebhafte Unruhen in Jndien
ym., Bangkok, 10. Auguſt. Der Rundfunk

ſender der indiſchen Unabhängigkeitsliga
Schonan meldet: Die britiſchen Behörden in
Indien haben über die Nachrichten von den
Feiern in Jndien anläßlich des Jahrestages
des „Verlaßt-Jndien“- Beſchluſſes ſtrengſte
Zenſur verhängt. Ueber Allahabad wurde das
Kriegsrecht verhängt, um die antibritiſchen
Demonſtrationen einzudämmen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Kluge, Bataillonskommandeur in
der Panzerdiviſion Hermann Göring, Feldwebel
Waldemar Göttler.

Einer der bekannteſten Kongreßführer aus den
Vereinigten Provinzen in Jndien, Sarwati, der von
den Briten vor einem Jahr eingekexkert worden war,
ſtarb im Gefängnis, nachdem er aus Proteſt gegen
die britiſche Zwangsherrſchaft in Jndien in den
Hungerſtreik getreten war.
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hoch durch die Luft und zerſchmetterte das
Dach des Maſchinenhauſes. Mit irren Blicken
ſtanden draußen die Arbeiter, ſtarr und
ſchreckensbleich. Die Körbe ſauſten hinab.
Drei Anſchläger ſtanden darauf. Alles war
verloren. Den alten Fördermaſchiniſten fand
man zuſammengebrochen neben dem Brems-
hebel, er weinte faſſungslos.

In der Grube hielten die Bergleute den
Atem an. Was war geſchehen? Ein ſchauriger
Luftöruck hatte ihre Lampen gelöſcht.

Telephone raſſelten!
Ueber den kahlen Berg vor dem Erzſchacht

ſprengte in tollem Ritt ein großer hagerer
Reiter auf einem gehetzten Schimmel. Das
Fell des edlen Roſſes dampfte, vor den
Nüſtern ſtand dichter Schaum. Zu Tal ging
es im Trab. Aber dort ſchlugen wieder die
Sporen in die Weichen des Pferdes. Vor
dem Eingang zum Schacht bäumte es ſich auf.
Der Reiter ſprang ab, lief in die Halle.

Dahlberg war auf der Hauptverwaltung
in der Stadt geweſen. Dort hatte ihn die
Unglücksnachricht erreicht. Seine Stimme
ſchrillte hart vor den bereits ausgefahrenen
Leuten des Erzſchachtes. Das Unglück ſchien
die ganze Grube in Lähmung verſetzt zu
haben. Ein Steiger, der den ſoeben an
kommenden Korb verließ, erſtattete Bericht.
Der junge Herr Aſſeſſor ſei ſofort nach dem
Unglück mit einer großen Rettungskolonne
vom Erzſchacht zur „Eintracht“ aufgebrochen,
meldete er.

Dahlberg eilte in ſeinen Grubenraum,
kleidete ſich in Haſt um. Dann fuhr er mi
einem Steiger der Nachmittagsſchicht ein.
Vorher hatte er noch befohlen, daß die Beleg
ſchaft der „Eintracht“ bis auf weiteres zu den
Schichten auf dem Erzſchacht einfahren ſolle.

Eine Motormaſchine brachte beide zur
Unglücksſtätte. Trümmer lagen in Haufen
bis in die Strecke. Ein wüſtes Bild der Zer
ſtörung.

Fortſetzung folgk
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Nordamerihanischer
Größentpahn

Die anmaßende Haltung der Nordamerikaner
scheint den Briten langsam auf die Nerven zu
gehen. Die Vertreter aus „Gottes eigenem Land
spielen sich bereits in einer derart aufdring
lichen Weise als die Glücksbringer dieser Erde
auf, daß man in England über diesen Waffen-
gefährten in unmißverständlicher Weise seinen
Unwillen äußert, Immer deutlicher und
lauter versuchen die Nordamerikaner der Welt
weiszumachen, daß die künftige Gestaltung der
Welt ausschließlich bei ihnen liege, Ein inter-
essantes Beispiel dafür ist in allerneuester Zeit
der „Wettlauf um die sizilische Verwaltung“.

In Washington übersieht man vollkommen,
daß die nordamerikanischen Soldaten aut
Sizilien zur Zeit schwerste Kämpfe durchstehen
müssen, um ihre Positionen zu halten, daß die
Opfer an Blut, an Material und Kriegsschiffs-
einheiten groß sind und sich. von Tag zu Tag
steigern. Das hindert aber nicht, bereits die
Form der verwaltungsmäbigen Gestaltung dieser
kleinen Insel zu diskutieren, und man ist dabei
der Ansicht, daß in diesen Fragen allein die
Nordamerikaner bestimmend sein müssen,

Bei ihrem Streit gehen die USA wie auch
England von der Annahme aus, sie hätten die
italienischen und deutschen Truppen bereits
bezwungen, sie beherrschten bereits das italie-
nische Land bis zu den Füßen der Alpen. Dabei
sieht sich aber London gedrängt den Italienern
alles andere als Versprechungen zu machen,
während umgekehrt die USA sich mit größtem
Raffinement bemühen, durch Wohlwollen Vor
allem den umfangreichen und aktiven italieni-
schen Beyölkerungsteil in den USA zu gewinnen,
jedenfalls auf ihn weitestgehende Räücksicht zu
nehmen. Die Londoner „Times“ vom 19, Juli
betont zum Beispiel mit deutlichem Seitenhieb
auf Wasbington, die Achsengegner suchten keine
Zusammenarbeit mit dem italienischen Volk wie
z. B. das deutsche Volk mit der Vichy-Regie-

rung. Während man in London erklärt, Italien
sei feindliches Land und müsse als solches
behandelt werden, läßt Washington ganz andere
Töne vernehmen Den Italienern werde man für
den Fall, daß sie sich schleunigst ergäben, nicht
nur wirtschaftliche und finanzielle Wieder
aufbauhbilfe gewähren, sondern sich auch ver-
bärgen, daß ein Teil des verlorengegangenen
Kolonialbesitzes zurückgegeben werde. London
ist der Ansicht, daß man den Italienern eine
Zivilverwaltung geben müsse, die dem italieni-
schen Charakter Rechnung trage; die USA-
Presse teilt diese Auffassung, fügt aber schnell
hinzu, daß die hierfür geeigneten Männer nur
unter den in den USA lebenden Italienern zu
finden seien

Auf der Linie dieser plumpen Agitation, die
weder bei den Italienern noch sonst irgendwo
verfangen wird, liegt auch die laute Geschäftig-
Leit Washingtons auf organisatorischem Gebiet
Es wurde ein neues Zentralamt für Auslands-
Wirtschaft unter Leitung des Unterstaatssekre-
tärs des Außenministeriums, Deal Acheson, ins
Leben gerufen, das die bisherigen Aemter aller
fremden Gebiete und aller wirtschaftlichen
Maßnahmen umfaßt

Die USA bilden sich ein, die ganze Welt
mit führenden Männern beglücken zu können,
Ueberdies sind sie der Auffassung, daß ihre
grobe Wirtschafts- und Finanzkraft sie zum
Beherrscher der Welt prädestiniere. Mit einem
verächtlichen Blick auf ihren britischen Bundes-
genossen erklären die Nordamerikaner, daß auf

Man Könnte sich vorstellen, daß auch Herr
Roosevelt im Augenblick dringlicheres zu tun
hat, als diesen Vettern-Streit in aller Breite
aufzurollen. Aber hier zeigt sich unverhüllt
seine unbeherrschte Machtgier. Noch ehe sich
eine reale Chance zur Ausübung irgend eines
Herrschaftsanspruches geboten hat, gerät er
außer sich. Es ist ihm unmöglich, noch einige
Zurückhaltung zu üben und auf die englischen
Empfindlichkeiten die geringste Rücksicht zu
nehmen.

Behordernte in Bumänten
Vor zwei Jahren, als Rumänien eben an der

Seite Deutschlands in den Krieg eingetreten War,
aß man in Bukarest ein Brot, wie es die
Kumänen überhaupt noch nicht gehabt hatten
ein Gemisch aus Gersten- und Maismehl, klatsch-
weich und dumpf, das kaum Brotgeschmack
hatte. Auch das gab es aber nur in sehr be-
grenzten Mengen auf Karten und nicht einmal
alle Tage, an einigen Tagen der Woche mußte
Maisbrei gegessen werden. Der Reisende aus
Deutschland, der von der Kornkammer Rumänien
gehört hatte, sah sich dieses Brot ungläubig an,
stellte in Gedanken fest, daß es so etwas nicht
einmal in Berlin oder Wien der Jahre 1918 oder
1919 gegeben hatte und sehnte sich schleunigst
nach. Hause zurück, wo man 2zwar, wie die
Feind propaganda dauernd der Welt verkündete,
vor dem Verhungern stand, wo man aber aus-
reichend anständiges Roggenbrot bekam und
sich zum Frühstück sogar ein weißes Brötchen
leisten konnte. Der Bukarester aber stellte
resigniert fest, daß der Krieg offensichtlich eben
so aussehe. Er wappnete sich mit Geduld und
wartete Die Regierung mußte sich aus Ver-
ständlichen Kriegswichtigen Beweggründen her-
aus in Schweigen hüllen. So gab es eigentlich
nur wenige Leute, die Bescheid wubten, worauf
dieser Getreidemangel in einem Land zurück-
zuführen war, das doch als Kornkammer und
ausgesprochenes Getreideüberschußland gilt.

Noch 1938 hatte Rumänien eine Rekordernte,
Bei einem Hektarertrag von 12,6 dz da
Deutschland auf seinem magereren Boden fast
das Doppelte herauswirtschaftet, Kann man
ermessen, welche Möglichkeiten hier wie überall
im Südosten noch genützt werden können
hatte Rumänien eine Weizenernte von über 4,9
Millionen To. Das war weit über dem Durch-
schnitt. Da der rumänische Bauer. der drei
Viertel der Bevölkerung stellt, sich Kaum Von
Weizen ernährt, sondern das ganze Jahr über
die landestibliche „Mamaliga“, den harten Mais-
brei ibt, blieben auch bei Durchschnittsernten
gewaltige Mengen für die Ausfuhr frei. 1940
aber stand man plötzlich vor einem Nichts
durch die Abtretung Nord-Siebenbürgens und
der getreidereichen Süddobrudscha an Bulgarien
sowie vor allem durch den Raub des Getreide
überschußbgebietes Beßarabien durch die Sowjets
hatte man gewaltige Anbauflächen verloren.
Dazu kam, daß Rumänien unter der damaligen
Schaukelpolitik König Carols sich veranlaßt
sah, seine Armee fast auf Kriegsstärke zu halten,
ohne für einen Ersatz der ausgefallenen Arbeits
Kräfte in der Landwirtschaft zu sorgen, so daß
die Anbaufläche für Weizen in dem verbliebenen
Gebiet von 2,5 auf 2 Millionen ha zurückging.
Sein geliebtes Weizenbrot Roggen wird dort
sehr Wenig angebaut kannte der Rumäne fast
nur noch aus ferner Vergangenheit. Sach-
verständige rechnen damit, daß der Gesamt-
überschuß an Brotgetreide rund 1,5 Millionen
Tonnen betragen wird. Dazu kommt noch der
Ueberschuß Transnistriens, der zweifellos eben-
falls auf einige 100 000 Tonnen zu Veran-
schlagen ist.

Nach drei mageren Jahren kommt also jetzt
ein fettes. Schon vor Beginn der Ernte hatte
es sich in Rumänien herumgesprochen, daß diese
so gut sei, daß mit einer ganz wesentlichen
Verbesserung der Brotzuteilung zu rechnen sei-
Diese Verbesserung konnte jetzt tatsächlich

Auf den Spuren Andersens
Bummel um den Kopenhagener Neumarlt

Ja, es war ſo etwas wie eine Begegnung.
Wenn auch im Großen Brockhaus ſteht: H. C.
Anderſen, däniſcher Märchendichter, geboren
in Odenſe 1805, geſtorben zu Kopenhagen im
Jahre 1875. Eine Geiſtergeſchichte will ich
gewiß nicht erzählen. Dazu ſcheint die Sonne
viel zu hell auf den Königlichen Neumarkt,
und der Wind bläſt ſo friſch vom Holmens-
kanal her, der mit ſeinen ſchwimmenden
Fiſchhandlungen unmittelbar auf den Platz
mündet. Dazu poltern die Straßenbahnen,
Taxis und Fuhrwerke auch viel zu haſtig
und laut in dem Kranz von alten Paläſten
und Patrizierhäuſern, am Königlichen Neu
markt.

„Kongens Nytorv“ iſt immer noch das
Herz Kopenhagens, wenn es auch ſchon hun
dert Jahre her iſt, daß ſich dort die geiſtigen
Häupter Dänemarks ein Stelldichein, gaben:
daß Kierkesgaard mit Heiberg und Oluffen in
dem kleinen Literatenkaffee gegenüber dem
Schauſpielhaus zuſammenſaßen. Und es iſt
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Der Kopenhagener Neumarkt s0 wie er heute aussieht
noch mehr als hundert Jahre her, daß H. C.
Anderſen, der „Märchen-Anderſen“ als 14-
jähriger Junge eines Abends auf dem
Kopenhagener Königlichen Neumarkt aus der
Poſtkutſche kletterte. Der ſchmächtige Junge,
im fadenſcheinigen Konfirmandenanzug, mit
ſauber geſchnürtem Bündel, hatte mit bei-
nahme komiſcher Zähigkeit erklärt, er wolle
nach der Hauptſtadt, er müſſe dort am
Königlichen Theater ſpielen und werde be
ſtimmt bald ein großer Mann werden. Und
der Poſtillion hatte ein Auge zugedrückt
und ihn als blinden Paſſagier mitgenommen,
denn er war ein Freund der Kunſt.

Jn der Vingaardsgade, die gleich hinter
dem Königlichen Theater auf den Nytorv ein
mündet, zeigt ein kleines Meſſingſchild an der
Haustür Nr. 9 an, daß dort einmal Ander
ſen gewohnt hat. Heute hat hier das größte
Kopenhagener Warenhaus ſeine Schneider
werkſtatt, wo vor mehr als hundert Jahren
der Student Anderſen zwiſchen lateiniſchen
und griechiſchen Lektionen die Geſchichte von
der „Prinzeſſin auf der Erbſe“ und dem
„Armen Schweinehirten“ ſchrieb, trotzdem es
ihm ſtreng verboten war, Kraft und Zeit
an ſolchen „Schnickſchnack“ zu verſchwenden.
Das war jedenfalls die Meinung des
Theaterdirektors Collin, der ihm durch ſeine
Havre einen Studienfreiplatz verſchafft

atte.

Jm Grunde bedürfte es dieſer Ermahnung
nicht. Mit brennendem Ehrgeiz ſaß Anderſen
hinter den Büchern, um möglichſt bald ſeine

und Talent brachten ihm Erfolg. Seine
Stücke wurden aufgeführt, am meiſten die
jenigen, die einen Märchenſtoff zum Vorwurf
hatten. Er ſchrieb Romane, die alle um den
Kampf des Genies gegen ſeine Umwelt
kreiſten. Und er ſchrieb Märchen, in denen
er mit ſprudelnder Phantaſie das Echte über
das Unechte, das Weſentliche über den
äußeren Schein, das Herz über den Ver
ſtand ſiegen ließ. Die Märchen haben ihn
unſterblich gemacht. Schon zu ſeinen Lebzeiten
wurden ſie in fremde Sprachen überfſetzt.
Heute gehören ſie zu den meiſtüberſetzten
Werken der Weltliteratur. Jn mehr als
zwanzig Ländern ſind, ſie heimiſch geworden.

Der Erfolg öffnete dem Dichter den
däniſchen Hof. Der König verlieh ihm Reiſe
ſtipendien. Anderſen fuhr nach Jtalien,
Frankreich und Deutſchland, wo er mit den
deutſchen Romantikern in Berlin zuſammen
traf und, wie er ſelbſt in dem „Märchen
meines Lebens“ ſchreibt, ſeine tiefſten Ein

drücke empfing. Der
Bazar eines Dichters
und das Leſedrama
„Ahasver“ bewahren uns
Gedanken und Empfin
dungen, die er auf ſeinen
Reiſen empfing. Ahasver,
„der ewige Wanderer“,

das war ſein Lieblings
theina, das war er im
Grunde ſelbſt, der ewig
Raſtloſe, dem es nicht ge
nügte, ſeine Phantaſie
auf Reiſen zu ſchicken,
dem die beſten Gedanken
in polternden Poſtkutſchen
auf fremden Landſtraßen
kamen.

Als das Alter ihm
längere anſtrengende Rei-
ſen verſagte, ſuchte er ſich

dadurch einen kleinen Er
ſatz zu ſchaffen, daß er
ſein möbliertes Zimmer

arufgab und ſich auf dem
Aufn.: Scherl Königlichen Neumarkt im

Hotel d'Angleterre ein
mietete. Begeiſtert über

die gelungene Flucht aus den eigenen vier
Wänden, ſchrieb er an einen ſeiner Kopen-
hagener Freunde: „Jch fühle mich wie ver
jüngt, fühle mich ganz wie, auf Reiſen. Herr
lich, dieſe Ausſicht über den Torv zum
Theater hinüber und nach Nyhavn hinein
Jch habe das himmelblaue Sternzimmer be
kommen und ſchlafe in demſelben Bett, in
dem einſt Schelling übernachtete.“

Von einem eigenen Heim wollte er bis zu
ſeinem Lebensende nichts wiſſen. Nur ungern
fügte er ſich Frau Collin, als ſie ihm eines
Tages eine Wohnung mietete, da es doch nicht
länger angehe, daß der große und berühmte
Anderſen immer noch in einem möblierten
Zimmer hauſe.

„Jch ſoll nun alſo einen eigenen Haus
ſtand gründen“, ſchrieb er an die Freundin,
„bedenken Sie doch, was ich da alles mit mir
herumſchleppen muß, wenn ich einmal wieder
hinaus will, um die friſche Luft der Welt zu
atmen. Nun ſoll ich alſo ein eigenes Bett
haben. Das macht mir viel Kopfſchmerzen. Jch

Aiege in allen Betten auf der Reiſe gut, da
gegen minder gut in ſolchen, die in Privat
haushalte gehören. Nun gar im eigenen Bett
werde ich kein Auge mehr zudrücken!“

Jm Herbſt 1875 haben ihn die Kopen-
hagener zum letztenmal über den Nytorv
gehen ſehen, etwas vornübergebeugt zwar,
aber immer noch mit dem ſeltſamen Glanz in
den Augen wie damals, als er, der arme
kleine Schuſtersſohn aus Odenſe, heimweh-
krank, aber doch voller Entſchloſſenheit, aus
der Poſtkutſche ſtieg und das Abenteuer ſeines

Lebens begann. H. K.
einer künftigen Friedenskonferenz das Wort der auch, wie bereits gemeldet wurde, durchgeführt Bildungslücken auszufüllen und für das
USA, jeweils den Ausschlag geben werde. werden Theater ſchreiben zu können. Zäher Eifer
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Wien als politiſcher und kultureller

Der Krieg brachte Hunderttauſende deut
ſcher Soldaten in die Gegenden des Süd
vſtens, die ſie meiſt nur vom Hören und
Sagen kannten Dieſer Südoſtraum Europas
iſt geſchichtlich ſchon ſeit Jahrhunderten mit
der deutſchen Mitte verbunden. Das alte
Oeſterreich hatte große Aufgaben der politi-
ſchen Geſtaktung und kulturellen Erſchließung
übernommen und erfüllt Erſt der mittel-
europäiſche Zuſammenbruch vom Jahre
1918/19 hat dieſe organiſche Verbundenheit
künſtlich unterbrochen. Die Auflöſung der
öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie und die
Einſchaltung raumfremder Mächte wie Eng
land und Frankreich ließ die ſüd europäiſchen
Staaten zwiſchen die Mühlſteine der fran
zöſiſchen und engliſchen Machtpolitik geraten.

Mit der Rückgliederung der Oſtmark über
nahm das Großdeutſche Reich auch Auftrag
und Sendung der ehemaligen Donau
monarchie. Wien und die Oſtmark haben in
vergangenen Jahrhunderten Pionierarbeit
im ſüdvoſteuropäiſchen Raum geleiſtet, Wien,
an einem der bedeutendſten Kreuzungs-
punkte europäiſcher Haupktverkehrsſtraßen,
war und iſt nicht nur wirtſchaftlicher, ſondern
auch kultureller und politiſcher Mittler
zwiſchen dem Oſten und Weſten, zwiſchen den
verſchiedenſten Völkern des Donauraumes,

Jn der Donaumonarchie hatten ſich die
Wiener Wiſſenſchaftler mit der Erforſchung
der ſüdoſteuropäiſchen Probleme beſchäftigt.
Jhre Erfahrungen kamen 1938 der Südoſt
arbeit, die jetzt nach teilweiſe neuen Geſichts
punkten ausgebaut wurde, zugute. Wien be
ſitzt fünf wiſſenſchaftliche Hochſchulen Uni
verſität, Techniſche Hochſchecle, Hochſchule für
Bodenkultur, Tierärztliche Hochſchule und
Hochſchule für Welthandel, die mit ihren
zahlreichen Inſtituten in die Südoſtarbeit

Mittler Von Aribert Rauchfuß
eingereiht wurden. Gemeinſam mit der
Wiſſenſchaft ſtreben führende Kreiſe der
deuſchen Wirtſchaft die Löſung der ſüdoſt-
europäiſchen Probleme an, die zur prak-
tiſchen Arbeit notwendig ſind.

Bereits 1940 ſind die wiſſenſchaftlichen
Hochſchulen zur Südoſt gemeinſchaft der
Wiener Hochſchulen zuſammengefaßt worden,
um die Planung und Lenkung der Südoſt-
arbeit zu ſichern. Die in Wien gegründete
Südoſteuropa Geſellſchaft ſetzt unter dem
Einfluß von Partei und Staat alle Kräfte für
die praktiſche Verwirklichung geeigneter
Pläne entſcheidend ein. Eine andere Ein-
richtung, der Mitteleuropäiſche Wirtſchaftstag
((MWT.) in Berlin, arbeitet ſeit längerer
Zeit an der Geſtaltung und Förderung der
Südoſtarbeit. Jn Wien entſtand ferner ein
Inſtitut für Südoſtrecht, ein Agrarinſtitut
des Südoſtens und ein Südoſtinſtitut für
Wald- und Holzforſchungen an der Hochſchule
für Bodenkultur.

Groß iſt die Zahl der Menſchen, die für
dieſe Arbeit in Wien ausgebildet werden.
Schon früher kamen die jungen Studenten
und Studentinnen aus den ſüdoſteuropäi-
ſchen Ländern nach Wien und in andere
Städte der Oſtmark. Seit 1938 iſt die Zahl
dieſer Auslandsſtudenten in ſtarkem Aunſtieg
begriffen. Dieſe Entwicklung wird von der
Südoſtſtiftung des MWT. gefördert, die im
Rahmen der Hochſchule für Welthandel junge
Kaufleute für Südvſteuropa heranbildet. Jn
einem zweijährigen Lehrgang werden Deut
ſche, Bulgaren, Krogaten, Slowaken, Serben,
Slowenen, Griechen, Türken und Ungarn in
allen ſüdoſteuropäiſchen Fragen geſchult. Durch
Vorleſungen und Uebungen über die deutſchen
und ſüdoſteuropäiſchen Volkswirtſchaften, über
Betriebswirtſchaft, Wirtſchaftsgeographie, die

Rechtsverhältniſſe, die politiſchen, ſozialen und
kulturellen Probleme Südoſteuropas wird
der künftige Kaufmann und Wirtſchaftsführer
eingehend mit der Struktur und den wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen der ſüdoſteuropäi-
ſchen Länder ſowie mit den Problemen des
Wirtſchaftsverkehrs zwiſchen Mittel und
Südoſteuropa vertraut gemacht. Daneben
wird beſonders Wert auf die Erlernung der
ſüdoſteuropäiſchen Sprachen einſchließlich des
Türkiſchen gelegt. Die Südoſtlehrgänge ſind
für die Teilnehmer vollkommen koſtenlos und
können von allen Angehörigen des Reiches
und allen Vertretern des Südoſtens beſucht
werden. Obwohl das Großdeutſche Reich in
einer der ſchwerſten kriegeriſchen Ausein-
anderſetzungen ſteht, wird auch dieſe Arbeit
fortgeſetzt. Seit der Gründung der Südoſt
ſtiftung des MWT. wurden bisher über 200
Studierende bereits im Wirtſchaftsverkehr
zwiſchen Mittel und Südoſteuropa eingeſetzt.

Hier wird die Brücke zwiſchen Deutſchland
und den ſüdoſteuropäiſchen Völkern, aber auch
zwiſchen den Völkern des Südoſtens unter
einander geſchlagen. Jn Wien ſind ſomit zahl
reiche Kräfte an dieſer Vorbereitungsarbeit,
um gemeinſam mit den fremdvölkiſchen Kame
raden die neue europäiſche Einheit zu ſjchern.

Quellen unſeres Volksglaubens

Jm Rahmen der Forſchungs- und Lehrgemein
ſchaft „Das Ahnenerbe“ iſt in Göttingen die Lehr
und Forſchungsſtätte für Runen- und Sinnbildkunde
eingerichtet worden, zu deren Geſamtleiter Dr. Wolf
gang Krauſe, o. Profeſſor für vergleichende indo
germaniſche Sprachwiſſenſchaft und altnordiſche
Kulturkunde ſowie Direktor des Jnſtituts für
Runenforſchung an der Univerſität Göttingen, ernannt
iſt. Runen- und Sinnbildkunde ſind, wie die wiſſen
ſchaftliche Entwicklung gerade der letzten Jahre ein
dringlich zeigt, miteinander verflochten, aber nur
bei einer ſtraffen, ſtreng wiſſenſchaftlichen Zuſammen
arbeit beider Teilgebiete darf man erwarten, die
mannigfachen, oft ſenſationellen Phantaſtereien, die
leider auf dieſem Forſchungsgebiet immer wieder
emporſchießen und das Anſehen der deutſchen Wiſſen

ſchaft ſchwer ſchädigen, zu beſeitigen und an deren
Stelle mit der Zeit wirklich einwandfreie Ergebniſſe
zu ſehen.

Es geht hierbei nicht um ein totes Wiſſen: die
Sinnbilder des germaniſchen und darüber hinaus des
indogermaniſchen Lebensraumes, wie ſie bereits in
der Steinzeit nachweisbar ſind und um 100 v. Ztw.
mit zur Schaffung der Runenſchrift beigetragen
haben, leben teilweiſe noch im Brauchtum der neuen
und neueſten Zeit fort. Die Runen ihrerſeits ſind
imſtande, durch die Bedeutung ihrer altüberlieferten
Namen Licht auf die ſonſt unklare und unbeſtimm-
bare Bedeutung altgermaniſcher Sinnbilder zu
werfen. So werden die Arbeiten der neuen Lehr
und Forſchungsſtätte mit dazu beitragen, längſt ver
ſchüttete Quellen unſeres Volksglaubens und über
haupt der geiſtigen Haltung unſeres Volkes wieder
aufzudecken und zu beleben.

Der Schöpfer des Berliner Domchors
Mit Recht bezeichnet man den Thüringer Heinrich

Auguſt Neithardt als den eigentlichen Schöpfer des
weithin berühmten Berliner Domchors. Vor 150
Jahren, am 12. Auguſt 1793 in Schleiz (Thüringen)
geboren, erlernte der muſikaliſch außerordentlich be
gabte Knabe die Muſik zunftmäßig bei einem Stadt
muſikus. Während der Freiheitskriege zog er ins
Feld, als Stabshoboiſt diente er nach dem Feldzug
weiter und nahm als Muſikdirektor 1840 ſeinen Ab
ſchied aus dem Heer. Unter den zahlreichen Kompo-
ſitionen, die Neithardt geſchaffen hat, machte beſon
ders das Lied „Jch bin ein Preuße, kennt ihr meine
Farben“ ſeinen Namen weithin bekannt. Vor
hundert Jahren, 1843, ernannte Friedrich
Wilhelm IV. Neithardt zum Dirigenten eines zu
gründenden Berliner Donichors. Aus Domſchülern
und Seminariſten wählte Neithardt die beſten Kräfte
aus und ſchulte ſie mit ſoldatiſcher Energie zum Ber
liner Domchor. Mit ſicherer Hand griff Neithardt in
die Schätze der altklaſſiſchen Geſangsperiode des
16. Jahrhunderts und eröffnete erſt ſo recht den
Reichtum der alten Muſira ſacra. Er ſtarb am
18. April 1861 in Berlin.

Ein Erforſcher alten Liedgutes geſtorben. Carl
Hartenſtein, der verdiente Erforſcher und Sammler
alten deutſchen Liedgutes, iſt dieſer Tage in Gera
geſtorben. Jn Thüringen, im Vogtiland, im Erz
gebirge, in den Alpengauen trug er einen Liedſchatz
zuſammen, der den weſentlichen Jnhalt des neuen
Schulliederbuches „Sing Kamerad!“ bildet.
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Verdunkelung: Von Mittwoch 21.36 Uhr bis
Donnerstag 5.05 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch
16.45 Uhr; Monduntergang:

Der Gauleiter in den Lagern der HJ.
Der Gauleiter überzeugte ſich auch wieder

in dieſem Jahre mit dem Obergebietsführer
Reckewerth in eingehender Beſichtigung von
der Ordnung und Diſziplin der Sommer
lager der H. In dem HJ-Lager Annarode
des Bannes Saalkreis, dem Lager des Ban
nes Eisleben in Neuſtadt, dem Lager auf
dem Hainfeld, auf dem der Bann Sanger
hauſen ſeine Zeltſtadt errichtet hatte, und in
dem Schulungslager der halliſchen Jungvolk-
führer in Meisdorf konnte der Gauleiter die
vorbilöliche Haltung und den friſchen Geiſt
der Jugend erleben. Jn einem Appell gab
der Gauleiter auf dem Hainfelde der Jugend
die Ausrichtung für ihre künftigen Aufgaben
Er unterſtrich die Bedeutung des Hainfeldes,
auf dem Tauſende von HJ.- Führern eine
Zeit froher und ernſter Tage in feſter Ge
meinſchaft erlebt haben, die jetzt draußen ihre
Pflicht erfüllen. So ſoll auch jede Mann
ſchaft des Lagers die nachrückende Mannſchaft
des Volkes ſein. Bei dem Beſuch des Schu
lungslages für Jungmädelführerinnenan
wärterinnen in Stolberg gewann der Gau-
leiter einen Einblick in die Vorbereitung der
Mädel auf ihre künftigen Führungsaufgaben.
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Ein „Generalinſpekteur
für das Kriegsgefangenenweſen“

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht hat die Schaffung einer Dienſt
ſtelle „Generalinſpekteur für das Kriegs
gefangenen weſen der Wehrmacht“ vefohlen.
Der neue Generalinſpekteur hat die Dienſt
ſtellung eines Kommandjerenden Generals;
ſent dem Chef des OKW. unmittelbar unter

ellt.
Im Auftrage des Führers überprüft er

im geſamten Kriegsgebiet (Operations-, be
ſetztes und Heimat-Kriegsgebiet) die Kriegs
gefangeneneinrichtungen und den Kriegs
gefangeneneinſatz guf ſichere Verwahrung und
Bewachung der Kriegsgefangenen und auf
ihre zweckvolle Verwendung innerhalb der
Wehrmacht im Rahmen des totalen Einſatzes
aller Kräfte für die Kriegführung. Die Befug
niſſe des OKW. bleiben hiervon unberührt.
Der Generalinſpekteur für das Kriegs
gefangenenweſen der Wehrmacht iſt befugt, an
Ort und Stelle Befehle zu erteilen, die auf
dieſem Gebiet notwendig ſind. Er iſt ver
pflichtet, hiervon die nächſte vorgeſetzte Dienſt
ſtelle jeweils ſofort in Kenntnis zu ſetzen.
Der Generalinſpekteur hat auch das Recht,
gegebenenfalls an Ort und Stelle diſziplingre
und gerxichtliche Unterſuchungen anzuvrönen.

Neue Nachwuchswerbung des OKH.
Das Oberkommando des Heeres hat die

Werbung für den Heeresnachwuchs zu
ſammengefaßt und neu geordnet. Zur
Durchführung der Nachwuchsgewinnung für
das Heer (Offizier- und Unteroffizier
nachwuchs ſowie Freiwilligen Werbung)
iſt beim Befehlshaber des Exſatzheeres eine
beſondere Abteilung „Heeresnachwuchs“ ins
Leben gerufen worden. Sie hat von nun an
die Belange des Heeres in allen Fragen
der Nachwuchsgewinnung gegenüber den
anderen Stellen der Wehrmacht ſowie von
Partei und Staat zu vertreten. Gleich
zeitig wird allen ſonſtigen Dienſtſtellen des
Heeres die Nachwuchswerbung unterſagt, ſo
fern ſie nicht einen beſonderen Auftrag der
neuen Abteilung „Heeresnachwuchs“ haben.
Als Dank an Kölner Arbeitskameraden

Die Betriebsgemeinſchaft eines halliſchen
Betriebes leiſtete freiwillig eine Arbeitsſchicht,
um den Arbeitskameraden, die in den luft
gefährdeten Gebieten Köln- Aachen verbleiben,
eine Spende von 5000 RM. zur Verfügung
ſtellen zu können. nsg
Neue Urlauberkarten ſeit dem 9. Auguſt

Seit dem 9. Auguſt geben die Kartenaus-
gabeſtellen an die Urlauber und ſonſt zum
Empfang Berechtigten neue Urlauberkarten
gus. Die alten Urlauberkarten gelten aber
zunächſt noch, und zwar bis zum 22. Auguſt,
das iſt der letzte Tag der jetzt laufenden 52.
Zuteiklungsperiode. Nach dem 22. Auguſt 1943
dürfen die Abſchnitte der alten Urlauber-
karten nicht mehr beliefert werden Die Er
nährungsämter und Kartenausgabeſtellen
ſind auch nicht berechtigt, dieſe Karten in neue
umzutauſchen.

„Bitte ſchalten Sie um 20.15 Uhr
Die Rundfunkhörer werden darauf auf-

merkſam gemacht. daß die bisher auf 22.15
Uhr feſtgelegte Umſchaltzeit der Empfangs
geräte auf den Deutſchlandſender bezw. die
Reichsſender Breslau, Wien vder Köln vom
11. Auguſt ab auf 20.15 Uhr vorverlegt wird.
Der Rundfunk wird ſeine Hörer täglich um
20.15 Uhr auf dieſe neue Schaltung durch den
üblichen Hinweis aufmerkſam machen.

Zur Klarſtellung über die Spiritupſenausgabe an
Lang, Nacht, Schwer- und Schwerſtarbeiter ver
öffentlicht der Oberbürgermeiſter Ernährungs und
Wirtſchaftsamt heute eine Bekanntmachung, wonach
die SpirituoſenSonderzuteilung nur an die Ver
braucher über 18 Jahre ausgegeben wird.

Die Sprechſtunden für die Angeſtelltenverſicherung
finden, wie auch aus einer Anzeige herporgeht, jeden
Sonnabend von 8 bis 12. Uhr im Rathaus, Zimmer
210/11, ſtatt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Karlheinz Riemenſchneider, Große

Brauhausſtraße 16; Fk.Obergefreiter Erich Renetzke,
Auenſtraße 64.
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AUS DER GAUISIADI Die neuen Lebensm ttelkarten werden verteilt
Unveränderte Zuteilungen Butter ſtatt Oel Der Reisabſchnitt

Jn der 53. Zuteilungsperivde vom
23. Auguſt bis 19. September gelten die
gleichen Lebensmittelrationen wie in der
52. Zuteilungsperiode. Aenderungen treten
nur inſofern ein, als die unveränderte Nähr
mittelration von 600 Gramm bis zur Höhe
von 500 Gramm (bisher 475 Gramm) in
Kartoffelſtärkererzeugniſſen verteilt wird. Jm
übrigen bleiben die Zuteilungen an Brot,
Mehl, Fleiſch, Butter, Margarine, Käſe (ab
geſehen von der in der 52. Zuteilungsperiode
erfolgten Sonderzuteilung), Quark, Marme
lade uſw. unverändert.

Außerdem können, wie bereits bekannt, die
Inhaber der Reichsfleiſchkarten der 53. Zu
teilungsperiode 125 Gramm Reis beziehen.
Der Bezug des Reiſes erfolgt auf den ent
ſprechend gekennzeichneten Abſchnitt der
Reichsfleiſchkarte bei dem Verteiler, der die
Vorbeſtellung entgegengenommen hat. Schif
fer, Jnhaber von Wanderperſonalkarten und
ausländiſche Zivilarbeiter können den Reis
ohne Vorbeſtellung beziehen. Bei den ſonſti
gen Verbrauchern, die den Reis aus berech
e Grunde nicht vorbeſtellen konnten
z.

laſſene), werden die Ernährungsämter den
Stammabſchnitt der Fleiſchkarte mit dem
Vermerk „Reis ohne Vorbeſtellung“ und dem
Dienſtſiegel verſehen. Da der Abſchnitt
„Sonderzuteilung 125 Gramm Reis“ für die

aus Gemeinſchaftsverpflegung Ent-

Verwendung in Gaſtſtätten nicht geeignet iſt,
kann dieſer Abſchnitt von denjenigen Ver
brauchern, die lediglich auf den Gaſtſtätten
beſuch angewieſen ſind, in Reiſe und Gaſt
ſtättenmarken über Nährmittel umgetauſcht
werden. Der Zwang r regelmäßigem Beſuch
von Gaſtſtätten iſt z. B. durch die Tatſache des
regelmäßigen Umtauſches der Reichsfettkarten
in Reiſe und Gaſtſtättenmarken glaubhaft zu
machen. Auf den Fleiſchkarten der Vegetarier,
die von der Austauſchmöglichkeit in Nähr
mittel uſw. Gebrauch machen, ſind nur die
Fleiſchabſchnitte zu entwerten, damit die
Vegetarier die Sonderzuteilung an Reis er
halten können.

Bei der Fettzuteilung erhalten die über
vierzehn. Jahre alten Verſorgungsberechtig-
ten wie in der 52. Zuteilungsperiode unter
Wegfall der Speiſeölration eine um 125
Gramm erhöhte Butterration. Dieſe beträgt
ſomit für Normalverbraucher 675 Gramm
und für Jugendliche von 14 bis 18 Jahren
925 Gramm. Von beſonderer Bedeutung für
den Verbraucher iſt es, daß künftig, ähnlich
wie bei den Brot und Fleiſchkarten, die
Wochenabſchnitte der Reichsfettkarten erſt mit
dem Ende der Zuteilungsperiode verfallen.
Gültig werden dieſe Abſchnitte wie bisher zu
Beginn der einzelnen Zuteilungswochen. Der
Vorgriff auf noch nicht fällige Abſchnitte bleibt
weiterhin verboten.

VPerkehrslokal für Franzoſen in Halle gegründet
Die Aufgabe des „Foyer Françgais“ DAF. als Bekreuerin

Die Betreuung der im Reich eingeſetzten
ausländiſchen Arbeitskräfte hat die Deutſche
Arbeitsfront durchzuführen. Jm Verfolg
dieſes Auftrages bemüht ſie ſich mit Erfolg
um die Unterbringung, Verpflegung und
Verſorgung uſw., aber auch im beſonderen um
die Freizeitgeſtaltung innerhalb und außer
halb der Gemeinſchaftslager.

Jm Gau Halle- Merſeburg hat die Abtei
lung Lagerbekreuung der Gauwaltung der
DAF. in Verbindung mit der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ eine „Freizeit
aktion für die Gemeinſchaftslager“ aufgebaut,
die ſämtliche Sparten der geiſtig-külturellen
Betreuung umfaßt. Durch ſie wird die Ar
beitsfreude und die Einſatzbereitſchaft der
ausländiſchen Arbeitskräfte weſentlich beein
flußt. Nicht nur in den Gemeinſchaftslagern
werden die vielfältigſten Freizeitmaßnahmen,
wie Muſik, Varieté, Sport- Veranſtaltungen
uſw. durchgeführt, ſondern auch außerhalb
dieſer Veranſtaltungen werden die verſchie
denen Ausländergruppen erfaßt. So wurde
jtzt in Halle in einer für den öffentlichen
Verkehr ſtillgelegten Gaſtſtätte ein „Foher
Français“ (Verkehrslokal für die franzöſi
ſchen Arbeiter und Arbeiterinnen), die im
Stadt und Saalkreis beſchäftigt ſind, ſeinem
Zweck übergeben. Damit hat ſich die Deutſche
Arbeitsfront einen Platz zur einheitlichen
Steuerung und Lenkung des Verkehrs und
der Freizeitgeſtaltung der franzöſiſchen Ar
beiter und Arbeiterinnen außerhalb der
Lager geſchaffen

Der Gaubeauftragte für Lagerbetreuung
der DAF. Barthel, übergab die Einrichtungen
an den Leiter der franzöſiſchen Verbindungs

Fehlt bei dir noch etwas im Luftschutzgepäck

Angesichts der verbrecherischen Angriffe der

zu Versetzen.
Wohnung, in den Treppenfluren, Böden und K ellern.

Decken gehören unbedingt dazubereit stehen.

ſtelle bei der Gauwaltung der Deutſchen Ar
beitsfront, Brazier. Er wies dabei darauf
hin, daß das Haus und die geſchaffenen und
noch zu ſchaffenden Einrichtungen wie eine
Bibliothek, verſchiedene Kurſe und Zirkel zur
kulturellen und fachlichen Unterrichtung und
Schulung der Kameraoſchaft der Franzoſen
untereinander und der Steigerung ihrer Ar
beitsfreude und Einſatzbereitſchaft dienen
möge. Herr Brazier dankte im eigenen und
im Namen ſeiner Landsleute für die Be
mühungen und die Schaffung des Foyer
Français“. Hier werden ſich die Franzoſen
treffen, um Kraft zu ſammeln zum reſtloſen
Einſatz an ihren Arbeitsplätzen in den Fabri-
ken und Kontoren, an denen ſie Mitarbeit
leiſten wollen und werden am Kampfe Deutſch
lands für ein neues beſſeres Europa.

Nach einer Verleſung der Pläne und Richt
linien der „Amicale des Travailleurs fran
çais en Allemagne“ rollte ein von der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veranlaß-
tes Muſik und Varieté- Programm ab, das
in ſeiner Art auf die beſonderen Eigenheiten
und Gewohnheiten der zahlreich erſchienenen
franzöſiſchen Arbeiter und Arbeiterinnen ab
geſtimmt war.

Das Schild an der ehemaligen „Barberina“
in der Kl. Ulrichſtraße mit der Aufſchrift
„Foyer Francçais, Verkehrslokal der DAF.
für franzöſiſche Arbeiter und Arbeiterinnen“
kennzeichnet nun auch in Halle, wie in den
verſchiedenſten Städten im Reich, ein Haus,
das ohne Zweifel der Förderung des Arbeits
einſatzes der ausländiſchen Arbeitskräfte“ in

Deutſchland dient. nsg.
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Aufn. Scherlwilderdienſt
feindlichen Terrorbomber ist es die Pflicht

jedes einzelnen, sein Haus und seine Wohnung in den denkbar besten Verteidigungszustand
Dazu gehören vor allem ausreichend Sand und Wasser in allen Räumen der

Das Luftschutzgepäck muß stets griff
Weiter ist die Mitnahme von Lebensmitteln

und Getränken in den Luftschutzraum unerlä Blich. Bei einer Verschüttung des Luftschutz-
raumes Kann es oft mehrere Stund en dauern, bis die Befreiung erfolgt

Oefen zuerſt für Fliegergeſchädigte
Ueber die Verſorgung der fliegergeſchädigten Be

völkerung mit Haushaltwaren, Oefen, Herden, Koch
herden und ſonſtigem Gerät aus Eiſen oder Metall
iſt jetzt eine Anordnung herausgekommen. Die
Fliegergeſchädigten erhalten danach ihre Bezugs
anweiſungen für ſolche Erzeugniſſe mit dem roten
Aufdruck „Fl“ gekennzeichnet. FleBezugsberechtigte
ſind, wie die Anordnung beſtimmt, vom Handel und
von den Herſtellern unter Zurückſtellung anderer
laufender und beſtätigter Beſtellungen zu beliefern,
ſoweit Vorräte gleichgültig für welchen Zweck
überhaupt vorhanden ſind. Eine Ausnahme bilden
lediglich Fliegerſammel- und Reichsſtellenlager, die

Waren nur auf Weiſung abgeben dürfen. Eine ent
ſprechende Belieferung des Handels mit Vorrang für
Fliegergeſchädigte iſt gleichfalls geregelt.

61. Königsſchießen. Jm Schießhaus Birkhahn
hatte ſich am vergangenen Sonntag der Halleſche
Schützenbund e. V. zu ſeinem diesjährigen Königs
ſchießen zuſammengefunden. Unter Herrſchaft der
alten Majeſtät, des Schützenkönigs Theo Lühr, nahm
das Feſt, zu dem auch Vertreter anderer Schützen
gilden gekommen waren, einen harmoniſchen Verlauf.
An der Spitze der neuen Königsfamilie ſteht Kame
rad Paul Schmidt als König. Treue Mitregenten
ſind Kronprinz Theo Lühr und Prinz Waldemar
Förfter.

Mitteldeutſchland im Fremdenverkehr
Das deutſche Fremdenverkehrsgewerbe

leiſtet im jetzigen vierten Kriegsjahr einen
wichtigen Beitrag zur Aufrechterhaltung der
Geſundheit und der Leiſtungskraft. Jm
Sommerhalbjahr 1942 wurden faſt 100 Mil
lionen Uebernachtungen gezählt. Nach der um
faſſenden Halbjahresſtatiſtik wurden im Som-
mevhalbjahr 1942 im Reich in 8965 Fremden
verkehrsgemeinden mit einer Wohnbevölke-
rung von faſt 57 Millionen Einwohnern ins
geſamt 17 Millionen Fremdenmeldungen und
97 Millionen Fremdenübernachtungen gezählt.

Der Ueberſicht iſt zu entnehmen, daß auf
das Gebiet des Landesfremdenverkehrsver-
bandes Harz 407 300 Fremdenmeldungen und
3 605 100 Uebernachtungen und auf das Gebiet
des Landesfremdenverkehrsverbandes Mittel
deutſchland 323 400 Meldungen und 990 200
Uebernachtungen entfielen.

Der Fremdenverkehr in Privatquarttieren
im Sommerhalbjahr 1942 zeigt in den Ge
bieten Harz und Mitteldeutſchland folgendes
Bild: LFV. Harz Fremdenmeldungen: 63 000-
Uebernachtungen 813 700, Mitteldeutſchland
Meldungen: 11000, Uebernachtungen: 68 000.
Der Anteil der Uebernachtungen in Privat
quartieren an der Geſamtzahl der Uebernach-
tungen ſtellte ſich im Gebiet des Verkehrsver
bandes Harz auf 22,6 im Gebiet des Ver
kehrsverbandes Mitteldeutſchland auf 6,9.

Jm Winterhalbjahr 1942/43 wurden in
1801 wichtigen Fremdenverkehrsgemeinden
11 Millionen Fremdenmeldungen und 42,5
Millionen Fremdenübernachtungen ermittelt.
Auf den Harz entfielen 221 700 Meldungen
und 1 485 400 Uebernachtungen, auf Mittel
deutſchland 259 200 Meldungen und 723 300
Uebernachtungen.

Blutſpenden gegen die Kinderlähmung

Alljährlich ſucht die Kinderlähmung vor
nehmlich im Spätſommer ihre Opfer unter
der Jugend. Zwar geſundet der weitaus
größte Teil der Erkrankten, aber die Zahl
derer, die Lähmungen zurückbehalten, iſt nicht
gering. Zum Schutz der Neuerkrankten gegen
das Auftreten von Lähmungen wird ein be
ſtimmtes Serum verwendet; es wird aus dem
Blut von Menſchen, die in den letzten Jahren
eine Kinderlähmungserkrankung durchgemacht
haben, gewonnen. Der Geneſene kann Blut
ſpenden wiederholt in Abſtänden von wenigen
Wochen abgeben, vhne ſelbſt die geringſte ge
ſundheitliche Einbuße zu erfahren. Jm ganzen
Reich wird dieſe gegenſeitige Hilfe unter ört
licher Leitung der Geſundheitsämter durch
geführt.

Kinder und Erwachſene, die die Kinder
lähmung in den letzten fünf Jahren über-
ſtanden haben, werden zur Blutſpende wie in
den Vorjahren aufgefordert werden. Ein Zu
ſatz von Lebensmitteln wird den Blutſpendern
in der Menge, die zum Erſatz des entnomme
nen Blutes erforderlich iſt, gewährt.

Die Geſellenprüfung des Kriegsverſehrten
Der Kriegsverſehrte, der nach monatelan

ger Ungewißheit endlich langſam begreift, daß
ihm ſein alter, liebgewordener Beruf nicht
verſperrt ſein wird, daß es nur einer inten
ſiven Rückerwerbung ſeines beruflichen Kön
nens bedarf, fällt aus der ſtaatlichen Beach
tung und Fürſorge aus.

Doch wenn die Ausſchaltung eines berufs
wichtigen Organs, eines unentbehrlichen Glie
des die Ausübung des erlernten Berufes nach
der Ausheilung unmöglich werden läßt, be
ginnen für den Entlaſſenen, ja ſchon für den

noch im Heilungsprozeß ſtehenden Verwunde-
ten die drängenden Probleme der Wiederein
vrönung in das Berufsleben.

Durch beſondere Richtlinien des Reichs
wirtſchaftsminiſters ſind nun auch für die Ge
ſellenprüfung der Kriegsverſehrten ent
ſprechende Beſtimmungen getroffen worden.
Eine Prüfung wird nur in den Fällen vor
genommen, in denen die Umſchulung oder
Neueinſchulung des Kriegsverſehrten eine be-
rufliche Tätigkeit betrifft, die einem Lehr
oder Anlernberuf entſpricht. Auch Lehrlinge,
die vor ihrer Einziehung zum Militärdienſt
eine Berufsausbildung begonnen hatten und
dieſe nun nach ihrer Entlaſſung als Kriegs
verſehrte fortſetzen, fallen bei der abſchließen-
den Geſellenprüfung ſelbſtverſtändlich unter
die Sonderbeſtimmungen. Der Grad der Ver
ſehrtheit wird bei den Prüfungen beſonders
beachtet, wie überhaupt in jedem einzelnen
Fall die ſpeziellen Belange des Beſchädigten
als Richtſchnur des behördlichen Verhaltens
gelten ſollen.

Durch dieſe allgemeinen Richtlinien wurde
den prüfenden Stellen überall im Reich die
Ausrichtung gegeben. Der Verwundete, der
im Kampf für die Geſamtheit immer benach
teiligt bleibt, hat ein Recht, daß er mit voll
ſtem Verſtänönis und mit aufgeſchloſſenſtem
Entgegenkommen behandelt wird.

Zuwachs für die Altpapierſammlung!
Für die höheren Schulen iſt angeordnet worden,

daß alle vollgeſchriebenen Hefte für die ſchriftlichen
Arbeiten der Klaſſen 1 bis 6, die ſich im Beſitz der
Schule befinden, nur ein halbes Jahr aufbewahrt
werden (wegen etwaiger Beſchwerden). Dann kom
men ſie zur Altpapierſammlung. Hefte der Klaſſe 7
und 8 ſind ein Jahr nach Abſchluß der Reifeprüfung
bzw. Erteilung des Reifevermerks ebenfalls der Alk
papierſammlküng zu übergeben. Die Reifeprüfungs
arbeiten der letzten fünf Jahre werden jedoch ſämt
lich, von denen früherer Jahrgänge' in jedem Fach
je zwei beſonders gute, zwei durchſchnittliche und zwei
nicht ausreichende aufbewahrt. Klaſſenbücher endlich
ſollen nach der Neuregelung nach drei Jahren an die
Altpapierſammlung abgeliefert werden.

Kirchenſteuermalhnung. Der Parochialverband
evangeliſcher Kirchen erinnert in einer Bekanntmachung
an die Fälligkeit der 2. Vierteljahresrate der
Kirchenſteuer 1943. 3
BRUNDFUNK VON MORGEN

Reichsprogramm: 16.00 Uhr: Aus Oper und Overette.
20.15 Uhr: Klavierkonzert von Haydn. 20.35 Uhr: Bay
reuther Feſtſpiele: „Meiſterſinger“, 1. Akt.

Deutſchlandſender: 17.15 Ubr: Graener, Buſoni, Mozart,
Medins. 20.15 Uhr: „Liebe, gute Bekannte.“
21.00 Uhr: „Muſik für dich.“
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Aus der Wirfschaft

Die vereinfachte Kriegswohnung
Ein Erlaß des Reichswohnungskommiſſars über

den Einheitstyp für den Kriegswohnungsbau bringt,
wie der Abteilungsleiter beim Reichswohnungs
kommiſſar Schönbein in der Zeitſchrift „Der
Wohnungsbau in Deutſchland mitteilt, einen Bruch
mit allen bisherigen Bauweiſen im Wohnungsbau.
Die Aufgabe, die durch den Erlaß zu löſen war,
lautete: Schärfſte Rationaliſierung des Wohnungs-
baues, um für alle Bauteile und ſomit für das ganze
Haus die größtmögliche Maſſenfertigung durchführen
zu können. Daher wird nur ein Typ der Kriegs
wohnung gebaut werden, weil nur ſo die im Jnter
eſſe der Wohnungsbeſchaffung für die Bomben
geſchädigten erforderliche induſtrielle Fertigung von
Bauteilen und Häuſern möglich iſt. Ein einheitliches
Achſenmaß von 1,25 Meter liegt der Vereinheitlichung
der Wand, Decken und Dachkonſtruktionen zugrunde.
Die Bauarbeiten ſind ſo vereinfacht, daß in großem
Umfang ungelernte Kräfte verwendet werden können.
Wände, Decken, Dächer und Treppen werden unver
brennbar ſein. Jn der erſten Zeit ſoll der Einheits
typ in Normalbauweiſe, ſpäter, ſobald die Liefer
möglichkeiten ausreichen, im Montagebau errichtet
werden. Der größere Teil des Arbeitsaufwands wird
dann nicht mehr auf der Bauſtelle, ſondern in den
Bauteilefabriken liegen. Bei der dann möglichen
Plattenbauweiſe werden Außen- und Jnnenwände
aus großformatigen Platten hergeſtellt, wobei als
Bauſtoff Schwerbeton, aber auch ein neu entwickelter
dampfgehärteter Leichtbeton in Frage kommt. Decken
und Dächer werden maſſiv hergeſtellt. Die zwei
geſchoſſigen Bauten werden mit Zwei, Drei und
Vierzimmerwohnungen als Einzelhaus, Doppel und
Reihenhaus errichtet werden. Auf den üblichen Putz
auf Außen und Jnnenflächen wird verzichtet. Statt
deſſen wird der Anſtrich etwas dicker aufgetragen
werden. Die Belüftung der Keller wird nicht durch
Fenſter, ſondern durch Luftſchlitze unter der Keller
decke und Abluftkanäle über Dach erfolgen.

Aus Gou unch Reich

Duderſtadt. (Sprenggeſchoß zerriß
fpielendes Kind.) Der zwölfjährige Junge
eines Landwirts in Weſterode hantierte mit einem
anderen Jungen an einem Sprenggeſchoß, das plötz
lich krepierte und die beiden Kinder ſchwer verletzte
Kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus iſt der
Weſteröder Junge den ſchweren Verletzungen erlegen,
während der Zuſtand des anderen Spielgefährten be
denklich iſt.

Hannover. (Gewürzgarten für Gaſt
ſt äkten.) Auf Anregung der Deutſchen Arbeits
front wurde ein großes Stück Land für die Anlage
eines Gewürzgartens zur Verfügung geſtellt. Der
Gaulehrkoch der Deutſchen Arbeitsfront hat die Auf
ſicht übernommen und bereits eine Anzahl heimiſcher
Kräuter angepflanzt, um noch in dieſem Jahr ernten
zu können. Die Erträgniſſe werden den hannover-
ſchen Gaſtſtätten zugute kommen.

Delmenhorſt. (Jnſekten ſchlüpften im
Auge aus.) Während eines Ausfluges geriet
einem jungen Mädchen ein Jnſekt ins rechte Auge.
Nachdem das Jnſekt verſcheucht war, war zunächſt
nichts Auffallendes zu bemerken. Nach ein paar
Stunden ſtellte ſich jedoch am Auge des Mädchens
ſtarker Juckreiz ein, der es veranlaßte, den nächſten
Augenarzt aufzuſuchen. Dieſer ſtellte feſt, daß aus
den Eiern, die das Jnſekt beim flüchtigen Berühren
des Auges des Mädchens abgelegt haben muß, bereits
acht Jnſekten ausgeſchlüpft. waren. Durch das recht
zeitige Eingreifen blieb das Auge unbeſchädigt. Der
Augenarzt erklärte, daß ihm in 37 Jahren Berufs
praxis ein ſolch ſeltſamer Fall noch nicht vorgekom
men ſei.

Graz. Von einem Rehbocküberfallen.)
Beim Beexrenſammeln in einem Wald bei Radegund
wurde die 67jährige Anna Reithofer von einem Reh
vock angefallen, der die Frau niederſtieß und übel zu
richtete. Auf ihre Hilferufe eilten Volksgenoſſen her

Blick in die Welt

Ein Sechzehnender

An ſo manchem Jagdhaus, in vielen Muſeen oder
Privatſammlungen finden ſich die Geweihe ſtolzer
Sechzehn oder Vierzehnender, deren Echtheit kein
Waidmann bezweifelt und die dennoch niemals das
Haupt eines Hirſches ſchmückten. Sie entſtammen
nicht der freien Natur, ſondern wurden mit Feile,
Raſpel, Stichel, Pinſel und Schnitzmeſſer an der
Drehbank hergeſtellt. Jn Berlin-Moabit lebt Adolf
Koſak, Deutſchlands einziger GeweihJmitator, der
einen der ſeltſamſten Berufe der Welt ausübt. Er
erhält im Frieden Anfragen und Beſtellungen aus
allen Erdteilen. Da will ein Jagdfreund eine be
ſonders ſchöne Trophäe zu Geſchenkzwecken oder ein
forſtwiſſenſchaftliches Inſtitut das Geweih eines vor
geſchichtlichen Rieſenhirſches, das irgendwo aus
gegraben wurde, als Studienobjekt nachgebildet
haben. Auch Abnormitäten, die in der Tierheilkunde
eine Rolle ſpielen, müſſen oft imitiert und beſchädigte
oder fehlerhafte Geweihe ausgebeſſert oder ergänzt
werden.

In allen dieſen Fällen wendet man ſich an Meiſter
Koſak, deſſen Vater ſchon künſtliche Jagdtrophäen an
fertigte. Ex wollte eigentlich Tiſchler werden, fand
aber ſchon während ſeiner Dienſtzeit bei der Garde
feldartillerie mit einigen GeweihJmitationen ſolchen
Beifall, daß er ſich ſpäter deren Herſtellung zum
Lebensberuf erwählte. Koſak hat es auf dieſem Ge
biet im Laufe der Jahtzehnte zu großer Kunſtfertig
keit gebracht, wofür viele Anerkennungsſchreiben und
Ehrenurkunden zeugen. Seine größte Freude war es,
als er das Geweih eines ungeraden Sechzehnenders,
den der verewigte Reichspräſident und Generalfeld

Deutſchlands einziger GeweihJmitator wirkt in Berlin

von der Drehbank

marſchall von Hindenburg noch 1932 erlegte, für das
Jagdhaus in der Schorfheide nachbilden durfte. Doch
auch auf der „Grünen Woche“ zu Berlin waren
immer wieder Meiſterwerke Koſaks zu bewundern.

Wie werden nun eigentlich derartige Jmitationen
hergeſtellt, die vom Original nicht zu unterſcheiden
ſind? Zunächſt werden die Geweihſtangen an der
Drehbank aus einzelnen Holzſtücken geformt und zu
ſammengeſetzt. Dann werden die Sproſſen angeleimt
oder angeſchraubt. Mit Pappe wird der Schädel vor
gebildet und ſpäter durch die Holzüberlage verſtärkt,
Hierbei müſſen alle Teile auf Bruchteile eines Milli
meters genau gearbeitet ſein. Beſonders ſchwierig
iſt naturgemäß die Perlung des Geweihs, in der die
Natur ihren ganzen Einfallsreichtum offenbart. Es
gehört eine langjährige Uebung dazu, um ſie genau
zu kopieren. Damit ſich die Nachbildung nicht etwa
im Gewicht vom Original unterſcheidet, wird in das
Holz Blei eingelaſſen. Zum Schluß wird mit Farbe
und Pinſel das kunſtvolle Werk vollendet. Die An
fertigung eines einzigen Geweihs dauert etwa drei
bis vier Wochen. Natürlich ſind es nicht nur Hirſche
und Rehe, ſondern auch Antilopen, Keiler und an
deres Jagdwild, deren Trophäen unter den geſchickten
Händen Meiſter Koſaks in verblüffender Originaltreue
entſtehen.

Hitzewelle in Südſpanien. Jn Südſpanien herrſcht
eine außergewöhnliche Hitze. Jn Sevilla wurden am
Sonntag 40,8 Grad im Schatten und 51 Grad in der
Sonne gemeſſen Jn Cordoba betrug die Temperatur
in der Sonne 52 Grad.

Handgrangaten ſchon vor 800 Jahren. Werden in
alten Chroniken Kriegsläufe geſchildert, ſo lieſt man
häufig von Kämpfen Mann gegen Mann nicht nur
mit blanker Waffe, ſondern auch mit Handgrangaten!
Erſt als die verbeſſerten Feuerwaffen genauer trafen
und weiter trugen, kam die „Bombe“ außer Ge
brauch. Aber im Weltkrieg 1914/18 tauchte ſie wie
der auf und wurde ſogar zu einer wichtigen und
wirkſamen Waffe. Die erſten Handgrangaten waren
Metallhülſen, gefüllt mit Exploſivſtoff. Die Bezeich
nung „Grenadier“ geht auf „Hand-, Grana-
ten zurück, die ſich die Soldaten ſelbſt an
fertigten und die ſie im Handgemenge mit der
Hand in die dichteſten Reihen der Gegner ſchleuder
ten. Solche Berichte haben wir aus dem 17. Jahr
hundert. Die eigentlichen Erfinder der Handgranate
ſind jedoch die Chineſen. Schon vor 800 Jahren ver
wendeten ſie im Kriege Papphülſen, gefüllt mit Sal-
peter, Kohle und Schwefel, und beſtimmt kannte das
chineſiſche Heer ſchon 1170 den Gebrauch eiſerner
Handbomben mit ſtarkem Sprengſtoff gefüllt.

Schwarzhandel mit Autoreifen in der Schweiz.
Die ſchweizeriſche Polizei iſt einem großangelegten
Schwarzhandel in Autoreifen und Luftſchläuchen auf
die Spur gekommen. 57 Autoreifen waren in der
Umgebung von Winterthur in einem unterirdiſchen
Schacht verborgen. Während der Nacht verſchoben die
Beſitzer des Schwarzlagers die Ware in einer
Schreinerwerkſtatt, wo ihnen ein unterirdiſcher Gang
mit einem beſonderen Zugang zur Verfügung geſtellt
worden war. Der Beſitzer der Ware, ein in Frauen

wurden verhaftet.
Zunahme der Verbrechen in England. Ueber die

Zunahme der Verbrechen in England beklagte ſich der
britiſche Innenminiſter Morriſon in einer Rede in
London. Die Zahl der Verurteilungen zu Gefängnis
und Zuchthausſtrafen habe ſich von rund 10 300 im
Jahre 1929 auf 12 400 im Jahre 1942 erhöht.

14 uSA- Soldaten in England ertrunken. Bei einer
Uebung in Weſtengland ertranken 14 amerikaniſche
Soldaten.
mitten im Strom. Es gelang nicht, mehr als ſechs

bei, denen es gelang, den Rehbock zu vertreiben.

Für die uns

Bootsinſaſſen zu retten.

feld wohnhafter Autohändler und fünf Komplicen,

Ein mit 20 Mann beſetztes Boot kenterte

Turnen Sport Spiel
Viennas Mannſchaft gegen Schalke

Für das auf kommenden Sonntag, 15. Auguſt,
angeſetzte Freundſchaftsſpiel zwiſchen den ſtarken Fuß
ballmannſchaften von Schalke-04 und Vienna Wien
haben die Doeblinger eine Elf aufgeſtellt, die das
Beſte bedeutet, was Vienna zur Zeit zur Verfügung
hat. Jm einzelnen ſollen ſpielen: Ploc im Tor,
Kaller und Bortoli in der Verteidigung, Groebel,
Welle, Widhalm in der Halbreihe, Holeſchofsky,
Decker, Fiſcher, Noack und Broſenbauer im Sturm.
Von der Mannſchaft des vorjährigen Berliner End
ſpiels, das die Knappen bekanntlich 2:0 gewannen,
werden alſo in Bochum noch Ploc, Kaller, Bortoli,
Holeſchofsky und Decker dabei ſein

Am Schalker Markt konnte man eine endgültige
Mannſchaftsaufſtellung für den Kampf gegen Wien
noch nicht geben. Wenn es nicht gelingt, Burdenski,
Bornemann und Schweißfurt frei zu bekommen, wird
man mit folgender Schalker Elf vorausſichtlich rechnen
können: Klodt im Tor, Dargaſchewski, Berg II in
der Verteidigung, Peuß, Tibukski, Zwickhoefer in der
Läuferreihe, Klodt II oder Kanthak, Szepan, Hinz,
Kuzorra und Lehmann im Angriff. Wie aus dieſer
Aufſtellung erſichtlich iſt, hat Schalke auch längſt nicht
mehr die bewährte Meiſterelf zur Verfügung, doch
haben ſich die eigenen Nachwuchskräfte bisher ſtets in
hervorragender Form geſchlagen und entſtandene
Lücken ſchnell gefüllt.

Spvg Erfurt Schalke 04 in Erfurt. Nachdem
die Spielvereinigung Erfurt den Bereichsſiegertitel
im TſchammerPokal Wettbewerb erkämpft hat, findet
das Spiel der erſten Hauptrunde, in der Schalke 04
der Gegner des Mitte- Vertreters iſt, in Erfurt in der
Mitteldeutſchen Kampfbahn ſtatt.

Vor zehn Jahren, im Auguſt 1933, wurde der ſtell
vertretende Reichsſportführer Arno Breitmeyer in ſein
Amt eingeführt. Breitmeyer, der aktiver Ruderer
und früher als Journaliſt am Sporterleben beteiligt
war, iſt ſeit dem Tode von Tſchammers zur Fort
führung der Geſchäfte des NSRL. aus dem Front

Zwei Belgier unter 11 Sekunden. Vor 6000 Zu
ſchauern zeigte der belgiſche Sprinter Saelens in
Brüſſel mit 10,7 Sekunden über 100 Meter ſeine
große Beſtändigkeit. Außer ihm lief noch Janſſeune
mit 10,9 unter der internationalen Leiſtungsgrenze
durchs Ziel.

Unſer Rätſ el
Zitaträtſel

3 4 5
6 7 8 9 10
n 12 13 14 15
16 17 18 19 20

Buchſtaben find ſo in die numerierten Felder einzu
ſetzen, daß ſich Wörter folgender Bedeutung ergeben. Sind
alle Wörter richtig gefunden, ergeben die waagerechten
Reihen von 1—22 ein Sprichwort.

h Se geltadnnnge 22 Alpen-hirt. 12 14—18 ſoviel wie Sache. 19 Ver
letzung, 16—13 21—10 Aechtung.

Auflöſung des Kreuzworträtſels
„An der ſchönen blauen Donau

Wagage recht 1. Pfund, 5. Jnn, 7. Keran,
g. Klaus, 10. des 12. Theiß. 14. Jſar, 16. Hoſe,

Morava, 19. Olm, 20. Omega, 23. Jller, 24. Ahn,
S. Traun. Senkrecht: 1. Pak, 2. Uka, 3. Peutra,

Dreh, 85. Jndio, 6. Näſſe, 9. Lyſol, 11. Eſſig, 13. Edamer,
14. Jmola, 15, Armin, 18. Volt, 21. Era, 22. Ahn.

e h
Denk jetzt im Sommer
schon an den Minfer

1 2 6 Ein Blick „unter“ clie Kulſssen z

Jeder Kohlenherd hat eine sogenannte Anheiz-
klappe. Oft- ober ist on dem Griff der Klappe
von oben nicht zu erkennen, ob sie „ouf“ oder
„zu“ ist. Das ist jedoch sehr wichtig, weil der
fHerd bei folscher Stellung der Klappe unnötig
viel Kohlen frißt. Also heben wir einmal die
terdpliotte oder den hinteren Kochlochdeckel
ab, um uns die Stellung des Griffes daraufhin
onzusehen, wann die Anheizklappe „cauf“ und
wann sie „zu“ ist. Und dann merken wir uns
beim Anheizen sfets „auf“ beim Weiter-

heizen stets „zu“l Nur so werden die Kohlen
gut ausgenutzt! Verbogene oder vom Feuer
angefressene Klappen aus Blech mössen des

haſb auch schleunigst wieder in gebrocht werden. Dann haben Wir „Kohlenklau
mal wieder ein Schnippchen geschlagen!

Wer ſetzt sich etwas Möhe machf,
im Winter öber dies en lachtl

dienſt beurlaubt.

anläßlich unsererehe chalten
V Heiga-Maria, Die Geburt eines

gesunden Töchterchens zeigen
hocherfreut an; Annelise Kemp-
ter geb, Löffelholz, z. D. Privat-
Klinik Dr. Weins, Gütchenstraße,
Erhard Kempter, z. Z. i. Felde.
Halle (S.), den 9. August 1943.

V Burckhard. Die Geburt unseres
Stammhalters zeigen hocherfreut
an: Irmgard Jentzsch geb. Hei-
nicke, Hellmuth Jentzsch, Leutn.
d. Luftw. Halle (8.),. Halber-
städter Str. 9, d. 8. August 1943.

V In dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt unserer kleinen
Gisela an: IIse Streckmann geb.
Probsthayn, z. Z. Privatklinik
Dr. Weins, Veldw. Heinz Streck-
mann, z. Z. i. Felde. Ammen-dorf, Mittelstr. 9, 4. Aug. 1943.

O Wir haben uns verlobt: Irmgard
Wywiol, Karl Engelmann, Ober-
feuerwerker, z. Z. Halle. Halle
(S.), Grünstr. 5/8, i. August 1943.

D Wir sehlossen heute den Bund
fürs Leben: Heinz Georg Mens-
dorf u. Frau Käte geb. Lindau.
Halle (S.), Beesener Str. 247, den

10. August 1943.
W Für die uns erwiesenen Aufmerk-

samkeiten u. guten Wünsche zur
Geburt unserer zweiten Tochter
Petra sagen wir unseren bherz-
lichsten Dank: Heinz Schulze u,
Frau. Halle (S.), Bugenhagen-
straße 18, im August 1943.

W Für die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten anläßlich unserer
Verlobung danken herzlichst:
irma Georgl, Gefr. Gerhardt Ru-
dolph. Halle (S.), Neutz (Saalkr.),

im August 1943.
W Für die uns anläßlich unserer

Verlobung erwiesenen- Aufmerk-
samkeiten sagen wir hierdurch
unseren herzlichen Dank: Ruth
Bunk, Helmut ngfans. Z.Vrlaub, Beesenstedt, 8. August
1943

W Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten ist es uns nur
auf diesem Wege möglich, allen
recht herzlichst zu danken:Ufffz. Josef Helland und Frau
Gercia geb. Hamm. Halle (S.),
Am Bergmannstrost 21.

W Hür die uns anlänßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken berz-
Ueahst: Erſeh Pfelfer, Uffz., und
Frau IIse geb. Dittwar. Dölau,

den 10. August 1943.
Für die uns anſätßlioh unserer

Vermählung erwiesenen Auf-merksamkeiten danken wir herz-
lich: Dipl.-Landw. Sephn Wendel
u, Frau Lliselotte geb. Kuhnert.

Vermähblung erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir herz-
lich: Feldw. Bruno Schulze und
Frau Herta geb. Zeckei. Halle
(8.), Hübnerstr. 19.

Wir danken allen recht herzlich
f. die Aufmerksamkeiten anlätl
unserer Verwählung, auch imNamen ger Eltern, stucd, ing,
Erleh Zeising, Uffz. Frw. Dst.,und Frau Annl geb. Pobschall,

Gleichfalls danken recht herzlich
für die zahlreiehen Aufmerksam-
keiten anläßlich unserer Silber-
hochzeit; Dlektromeister Gustav
Dohbschall, z. Z. i. Osten, u. Frau
Martha geb. Pfeiffer. Halle (S.).
Seebener Str. 17. i. August 1943.

e Alllen, die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit mit Aufmerksam-
Koeiten so reich bedachtfen, sagen
wir unseren herzlichsten Dank
Postbetr.-Ass. Willy Dölitzscher
und Frau Olga geb. Holzapfoel,
Halle (S.), Parkstr. 7 I.

Halie-S, Barküßerstr. 7.
Koffend auf ein Wieder-
sehen, traf uns hart dienoch unfaßbare Nachricht, daß

mein innigstgeliebter, herzens-
guter Mann, der allerbeste
Vati seiner über alles geliebt.
Kinder, unser lieber, guter,stets hilfsbereiter Sohn, Heber,
guter Bruder, Onkel, Schwie-
gersohn und Schwager, der
Obergefr.

Hans Welse
Kraftfahrer in einem Pi.-Batl.,
an der MAiusfront am 22. 7. 43
im Alter von 33 Jahren den
Heldentod fand.

In tiefstem Schmerz
Elisaheth Weise geb. Meye
seins Kinder Edſth u. Kolf,
Karl Weise und Frau geb.Wetzel, Karl Weise u, Frau,
Hermann Kramer u. Frau
geb. Weise, Gertrud Enders
eb. Weise, Familie Franz
oye, Familie Franx Meye

e Halle (S.), Kuhgasse 9, I
und Brachwitz.

Wir erhielt die schmerz-
liche Nachricht, daß mein über
alles geliebter, unvergeßlicher
Mann, der treusorgende Vati
seiner beiden Söhnchen, unser
Jieber Sohn, Schwiegersohn,Bruder, Schwager und Onkel,
der Unteroffizier

Franz Tlefz
Inh. d. K. 2. Kl., d. Kriegs-
verdienstkreuzes u. d. Ostmwed.,
am 19, 7., kurz vor seinem 30.
Geburtstag seiner schweren
Verwundung im Lazarett er-
legen und am 20. 7. auf dem
Heldenfriedhof Shisdra-Ost un-
ter miſitärischen Khren bei-
gesetzt ist.

In unsagbarem Schmerz:;
Seine sehwergeprüfte Frau
Margarete Tietz geb. Geihbsler,
Joachim u. Karl-Heinz als
Kinder, seine Etern, Schwie-
gereltern, Geschwister u. alle
Angehörigen. r

Mit den Angehörigen trauern
um ihren stets arbeitsfreudigen
Mitarbeiter u. guten Kamerad.
Betriebstührer u. Gefolgschaft
der Firma Gebr. BSielor, Halle.

Floreismühle St. Ulriech-
Mücheln im Geiseltal,
den 9. August 1943.

Der unerbittliche Tod nahm
mir meinen geliebten Sohn,
unseren herzensguten Bruder,
Hauptmann der Res.

Dr. Georg Apel
Mitinhaber der Ka P. Heßler
u. Dr. G. Apel, Halle (8.), Inh.
des E. I des Weltkrieges, u.

anderer Orden
P 16. 8. 1898 2. 8. 1943
Auf dem Deutsechen Soldaten-
Friedhof in Hoboken bei Ant-werpen wurde er mit allen
milttärischen Ehren beigesetzt.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:;
Clara Apel geb. Schunke.

Geschäftsteilhaber u. Gefolg-
sehaft trauern um ihren guten,
vorbildlich. Arbeitskameraden
u. werden ihm stets ein ehren-
des Andenken bewahren

Halle (S.), Zietenstr. 2,
Unterberg 12, 9. 8. 1943.

Wir erhielten ganz plötz-
lich und unerwartet die trau-
rige Nachrieht, daß mein über
alles geliebter Sohn, unser
herzensguter Bruder, Onkel u.
Gousin, der Panzergrenadier

Franz Alk
im blühenden Alter von 20 J.
am 14. Juli 1943 bei BjelgorodKäwmpfend, den Heldentod kand.

In tiefem Schmerz:
Frau Anna Alk, Charlotte
Frieda, Margarete u. Hel-
mut als Geschwister, Ober-
gefreiter Friedrich Koch,

Erdehorn, 8. August 43.
Wir erhielten die tief-traurige Nachricht, daßunser lieber, lebensfroher Bru-

der u. Schwager, der Obgefr.
Walter Hellmuth

bei den schweren Kämpfen
Or el Bjelgorod sein noch s0junges Leben von 25 Jabrev
lassen mußte.

In tiefer Trauer:
Wilheim Hellmuth als Bru-
der, z. Z. im Osten, u. Frau
Emma Helimufth geb. Wenzel,
Kurt Hellmuth als Bruderz. Z. Wehrm. Berlin Hilde-
garcd Berger geb. Héllmuth
als Schwester Frieda Biering
geb. Rellmuth als Schwester

Z. Z. im Osten, als Cousin.

Halle (S.), Königsberg 43.

Langenbogen, 9. 8. 1943.
Am 23. 7. Hel am Kuban
unser lieber Sohn, Brü-

der, Schwager und Onkel, der
Grenadier

Hermann Relnicke
kurz vor Vollendung seines
21. Lebensjahres

Kart RKelnleke und Frau
Sertha geb. Hesse, Uffz.
Karl Reinleke, z. Z. i. W.,
und Frau Melanie geb.Franke, Otto Helnicke, 2.
Z. H.

Halle (S.), Nauestraße 18,
den 10. August 1943.

Am 9. August 1943 versehied
nach kurzem, schwerem Leiden
mein lieber, guter Mann, treu-
sorgender Vati. Bruder und
Schwager, d. Lokomotivführer

Walter Naumann
im 40. Lebensjahr

In stiller Trauer
Frau Thea Naumann geb.
Orlik. Sohn Hans und alle
Angehörigen.

Die Beerdigung Hndet am Frei-
tag, 13.45 Uhr, von d. Kapelle
des Südfriedhofes aus statt.Zugedachte Kranzspenden bitte

Halle (S.), Dexboldsgasse 2,
den 10. August 1943.

Am Aontag, dem 9. August
entschlief sanft nach längerem
schwerem mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine Hehbe
Prau, meine lUebe, treusorgende
Mutti, Schwester, Schwägerin,
Freundin und Tante

Anna Giesemann
geb. Baer

im Alter von 57 Jahren.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen;
Carl Giesemann u. Tochter

Die Beerdigung findet am Prei-
tag, dem 13. August, 13.30 Ubr,
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt. Zugedaehbte
Kranzspenden nimmt die Fried-
hofsver waltung entgegen.

Mork, d. 9. August 1943.
Hart und schwer traf
uns die Nachricht, daß

unser über alles göeliebter,
jüngster Sohn, unser herzens-
guter Bruder, Onkel u. Schwa-
ger, der Panzer-Grenadier

Heinz Gelhler
Inh. des Verwundetenabzeieh.,
im Alter von 19 Jahren am
18. Juli 1943 bei einem Angriff
am Donez gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Karl Geisler u. Frau Annsegeb. Weinhage, Rudolf Heine
u. Frau Emmi geb. Getbler
u. Sohn Hansl, Str. Maat
Kurt Gelßier, z. Z. Kriegswaring, u. Frau Ling geb.
Stange u. Tochter Thes,
Gefr. Otto Geißsler, z. 2. im
Osten, u. Braut Charlotte
Türkse, Dresden, u. alle Ver-
wandten.

mein lieber Bruder
Andreas

fiel am 22. Juli 1943 bei Orel
kür Vaterland und Führer

Hans Vollmer und Frau
Alhertine geborene Knaut,
Johann Vollmwoer.

Halle (S.), Forsterstr. 11.
Plötzlich und unerwartet starb
nach Gottes Ratschluß in der
Nacht vom 9. August 1943 un-
ser lieber, kleiner

Norbert
im zarten Alter von fast drei
Wochen.

In tiefer Trauer:
Josef Leldinger und Frau
Lisa geb. J nebst Angehörigen

Die Beerdigung Kundet am
13. August um 14.15 Uhr von
der Leichenhalle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt.

Reidehburg, 10. August 1943.
Gestern abend um 22 Uhr ent-
sehlief sanft und unerwartet
weine Iiebe Mutter, Groß- undUrgroßmutter, Frau Wwe.

Pauline Albrecht
vw. gew. Pfrepper geb. WIlide
im Alter von 88 Jahren.

In stiller Trauer:;Ww. Hermine Wolfermann
eb. Pfrepper und Familie
udolf olfermann,

Beerdigung am Freitag. dem
13. August 1943, um 15 Uhr,
Friedhof Reideburg.auf dem Friedhof abgeben.

Dölau, Halle-Land.
Unser Altester Sohn,

Dölau, Eigene Scholle 5.
Bei den schweren Ab-wehrkämpfen im Raum

von Isjum el in soldatischer
Phichterfüllung unser leber,
herzensguter Junge, mein lie-ber Brüder, Neffe und Enkel,
der Grenadier

Ernst Friedel
im vollendeten 21. Lebensjahr

In tiefem Woeb:
Obgefr. Ernst Frledel und
Frau, Gefr. Edmund Fris-
del, z. Z. im Osten, als
Bruder

Halle (S.), Moritzzwinger 8,
den 9. August 1943.

Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme, beim Heimgange
unserer lieben guten Mutter u.
Großmutter, Frau Luise Blaue
geb. Graf, sagen wir auf die-
gem Wege unseren herzlichsten
Dank. e trauernden Hinter
bliehbenen,

Halle (S.), Kurze Gasse 1,
u. Zwintschöna, August 43.

Für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme beim Hinscheiden
unseres leben Verstorbenen,
des EDlektromeisters Kurt Hüb-
ner, spreche ſieh im Namen
aller Angehörigen allen meinen
hberzlehsten Dank aus. Marthe
Hübner geb. Hüzlitz.

Halle S. Krösigkstraße 7.
Für die vielen Beweise herszl.
Anteilnahme beim Heimgange
unseres eben Entschlafenen,
des Lithographen Emil Pöhler,
spreohen wir allen auf diesemWege unseren tiefempfundenen
Dank aus. Im Namen der
Hinterbliebenen: Frieda Pöähler
geb. Schneider.

Kanena, d. 6. August 19453.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme, welche
uns beim Heimgange unseres
leben Entsehlafenen, Otto
Sohulze, zuteil geworden sind,
sagen wir allen unseren herz-
lichsten Dank. Im Namen allerHinterbliobenen: Ida Schuſze
geb. Gittel.

Reidehurg, im August 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme durch Sehbritft,
Wort und Geleit beim Heim-
gange unserer lieben, treu
sorgenden Mutter, Frau Minna
Hoffmann geb. Leisring, mwöch-
ten wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus
sprechen Im Namen aller

interbliebenen: Karl Perlich
und Frau geb. Hoffmann.
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AMTIICHE ANZEIGEN
Spirituoson für Lang-, Nacht-,

Schwer- und Schwerstarheiter-
I. Noch nicht 18 Jahre alte

deutsche und deutschstämmigeLang-, Nacht-, Schwer- u. Schwerst-
arbeiter erhalten Keine Spirituosen-
Sonderzuteilung, auch wenn sie
vom Geéwerbeaufsichtsamt aner-
Kannte Lang-, Nacht-, Schwer- od.
Schwerstarbeiter sind.

2. Die Betriebe haben bei der
Anmeldung zur Erlangung einesBezugscheines ebenfalls zu be-
scheinigen, daß Jugendliche unter
18 Jahren nicht mit aufgeführt
sind.

Halle, 11. 8. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

Kirchensteuer 1943
der Evangelischen

in Halle (8.), Ammendorf, Beesen,

Für den Rinsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben u. Hütten) werden für
verschiedene technische u. kauf-
männische Verwaltungen laufend
gesucht: Sekretärinnen u, Steno-
fypistinnen, perfekt in Steno-
grafie und Schreibmaschine, für
interessante, selbständige Tätig-
keit, sowie techn. Zeichnerinnen
u. Volkswirtschaftlerinnen, Aus-
führliche Angebote mit Lebens-
lauf, Gehaltsforderung, Zeugnis-
absehr., Lichtbild sowie Angabe
des frühesten Bintrittsterminssind zu richten unter Nr. B 257
unbedingt anzugeben) an An-
noncen-Ex pedition Ed. Rocklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28.

Die Organisation Todt sueht
Nachrichtenhbelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale

Radewell, Osendorf, Wörmlitz, Bersonalamt, Berlin-Gharlotten-
Böllberg, Angersdorf, Passendorf, burg.
Zscherben, Nietleben Lieskau, Mädchen od, Frau mit Kochkennt-
Dölau, Schiepzig, Lettin, Diemitz, nissen sof. ges. f. Geschäfts-

Reideburg und Büschdorf. haushalt. Albert Kopf, Mans-Bis zum 15. August ist die II.
Vierteljanrsrate der Kirchensteuer
1943 nach Maßgabe der für 1942

felder Str. 10. Fernruf 263 70.
Industrieunternehmen in nächster

Nähe von Halle sucht ab sofort
veranlagten Kirchensteuer zu Bürogehilfin mit ausreichenden
zahlen Außerdem sincl alle Kennfnissen in Stenografe und
Steuerrüekstände zu entrichten. Schreibmaschine. Bewerbungen
Wir bitten die Gemindemitglieder
um pünktliche, möglichst bargeld-
lose Zahlung durch Postscheck
Magdeburg 8292 oder bei den ört-
lichen Banken und Sparkassen.

Die Vorauszahlung in Jahres-
oder Halbjahresbeträgen ist er-
wünseht.

Der Beschluß des
verbandes vom 6. 7. 1942, dieKirchensteuer pflichtigen zugleich
für die beiden Kirchensteuerjahre
1942 und 1943 zu veranlagen, ist
durch den Min. -Erl. v. 23. 5. 1942

1 633/42 II/III staatsaufsicht-
lich genehmigt Die Grundlage zur
kirchlichen Versteuerung bildetfür beide Jahre das KDinkommen,
die Einkommen- und Lohnsteuer,
sowie die Grundstenermeßbeträge
vom Kalenderjahr 1941. Hieraus
folgt, daß die Kirchensteuer und
das Kirchgeld für 1942 und 1943
dem Betrage nach gleich sind.

Veränderungen im Einkommen
und in der Vnkommen- u. Lohn-
steuer 1942 bleiben ohne Wirkung
auf die Kirchensteuer 1943. Bin-
sprüche aus solchem Anlaß sindrechtlich unbegründet-

Auf Grund besonderer Verhält-
nisse einmalig für 1942 gewährteKirchensteuerermäßigungen gelten
nicht für 1943.

Kirchensteuerbescheicde für 1943
werden nicht zugestellt. Der für1942 verantagte Jahresbetrag ist
ohne weitere Aufforderun in
gleicher Höhe auch für 1943 zu
entrichten,

Wehr-pp.-Dienst befrelt grund-
sätzlich nicht von der Kirchen-
steuerpflicht, wenn während der
Einberufung vom Rinkommen od.
Wehrmwachtsbezügen Dinkommen-
oder Lohnsteuern entrichtet wer-
den. Bei Bezug von Hamilien-
unterstützung ist zur Kirchen-steuerregelung die Vorlage des
Unterstützungsbescheides im Ev.
Kirchenamt, Mittelstraße 14, er-forderlich. Sprechzeiten 8-—-13 und
14--I6 Dhr, außer Mittwoch und
Sonnabend nachmittag

Halle (S.), den 11. August 1943.
r Vorsitzenderdes Parochia verbandes Halle (S.).

Angestelltenversicherung
Die Sprechstunden sind jetzt in

Halle (Saale): jeden Sonnabend
von 8 bis 12 Uhr im Ratshof,Leipziger Straße 1, Zimmer 210/11
(Versicherungsamt).

Halle (Saale), im August 1943.
Die Außenbeamten der Reichs-
versicherungsanstalt f. Angestellte

STELLENANGEBOTE
Für unsere Konstruktionsbüros

schulen wir männliche u. weib-
liebe Arbeitskräfte mit Neigung

Parochial

unter P. Z. und 7 879 an MNZ.Mehrere Bürohilfskräfte 2. baldig.
Antritt gesucht. Vergütung er-
folgt nach To. A. Landesbauernsehaft, Sachsen Anhalt,Halle (S.), Kaiserstraße 7.

Einige Packerinnen für größere
Post-Bin- und -Ausgangsstelle f.
s0of. gesucht. Vergütung erfolgt
nach Tarif. Landesbauernschaft
Sachsen-Anhalt, Halle (Saale),
Kaiserstraße 7.

Aeltere Hausgehilfin wit Koch-
Kenntnissen zur selbständigen
Haushaltführung sof. od. später
ges. Gefl. Angeb. 2 911 MNZ.Aeltere unahh. Frau zur selbständ.
Führung eines 3-Personen-Haus-
haltes sofort od. später gesucht.
Gefl. Angebote u. Z 910 an MNZ.

Dame über 45 Jahre für Buch-
und Kassenführung sowie Ver-
Kehr mit Kundschaft ganztägig
sofort gesucht. Vorzustellen:Photoatelier A. Pieperboff, Adolf-
Hitler- Ring 15.

Dfa,Platzanweisorin
Riebeckplatz.

Die Organisation Tode sucht für
ihren umfangreichen Nachrieh-
tendienst auch für die besetz-
ten Gebiete weibliche Arbeitskräfte mit guter Allgemweinpild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.an Organisation Todt, Zentrale-
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

STELLIENGESUCHE
Geschäftsführer, äußerst tüchtiger

und in allem erfahrener Kauf-
mann, sucht noch halbtags, evtl.
auch. volle Beschäftigung oder
Beteiligung. Angebote mit Ge-
haltsangabe erbet. Z. 875 MNZ.

Zur Wirtschaftstreuhd.-Prüfg. zu-
gel. Helfer in Steuersach. mit
mebrjährig. erfolgreichen prakt.

gesucht.

Praxiserfahrung sucht Praxis,
oder teilweise, zu übernehmen.
Zuschriften erb. 2 909 M N.

Suche Stelle als Sprechstunden-
hilfe bei prakt. oder Facharzt
Angebote P KIl 8989 MNZ.Pflicht ahrstelle von Kkinderlieben
Mädchen, das Ostern die Schule
verläßt, gesucht. Zuschr. erb.
an A. Sturm, Könnern (S.), Ob.
Gartenstraße 2.

Vollwaise, 29 Jahre, sehr wirt-schaftlich, sucht Wirkungskreis,
evtl. bei REinzelperson oder in
frauenlosen Haushalt. Angebote
KI 9010 MNZ.

Stenotypistin, 38, verh. sucht Be-
schäftigung zum 15. 97 v. 349 bis
121 Ubr, Nähe Geiststr. Angeb-

M 2718 MNZ.
Jge,. Frau, bisher Gastw.-Köchin,

sucht Halbtagsbeschäftig.
unter Z 913 MNZ.

Ang.

für techn. Arbeiten als technische
Zelchner um. Interessierte Be-
werber haben die Möglichkeit, in
einer 3--7monatigen Schulung
dieses Ziel zu erreichen. Wäh-
rend der Anschulung wird, jenach Alter, ein angemessener
Stundenlohn gezahlt. Nach er-
folgreicher Beendigung des Lehr-
ganges und genügender Bin-
arbeitungszeit erfolgt Veber-nahme ins Angestelltenverhbält-
nis. Pür die Umschulung Kom-
men in Frage: 1. In ihrem Berufnicht mebr voll einsatzfähige
Metallfacharbeiter, 2. Kriegsver-
sehrte (erhalten den Vorzug) u.
3. ungelernte, intelligente männ-
liche und weibliche Personen, die
sich der geschilderten Aufgabe
ge wachsen fühlen. Bewerber,
Welche die Zustimmung zum Ar-
beitsplatzwechsel vom Arbeitsamt erhalten, richten Angebote
unter Kennwort „KGLBE“ und 2
720 an die MNZ.

Für den Rinsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben u. Hütten) werden für
verschiedene kaufmännische Ver-
waltungen laufend gesuecht:
I. Setriehshuchhafter, 2. Bilanz
buchhalter, 3. Flnanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüför, 5. Revisoren,

TAUuSCHGESVCHE
Aktentasche, Leder, 5, gegenKnaben-Schulranzen. Angebote

M 2701 an MNZ.
Akkordeon, 34/80' III, 1 Reg., 255,

geboten gesucht 1 Gasbackofen.
Lüders, Scharrenstraße 7, III.

Anzug, blau, mittl. Fig., 80, geg.
Kostüm Gr. 40/42. Angebote u.
W 1857 an MNZ.

Badewanne, gußeis., emaill., 50,
Kindersportwagen, guterh., mod.
40, tauscht gegen Küchenherd
50--65 cm lang und Linoleum
2,7X2,7 und 1,7522,25 m. An-
gebote W 1894 an MNTZ.

Bettfedern, 12 Pfd., jo Pfd. 10,
gegen Herren-Sommermantel Gr.
1,80. Angebote Ri 2613 an MNZ.

Betthezug, weiß, 12, geg. bunten
zu tauschen gesucht. Angebote
KIl 8949 an MNZ.

Burg m. Soldat. 10, gr. Teddy-
bär 10, Jung.-Bluse 5, geg.
Weckapparat. Angebote Ri 2614
an AMANZ.

Surg, Soldaten, Roller 15, I.D.- Schuhe (36) 15, geg. Da.
Fahrrad, zahle evtl. zu. Angeb.
W 1886 MNZ.

Bügeleisen, elektr., 220 Volt, 12,geg. Kinderbadewanne. Zable zu.
6. Stenotypistinnen. Bewerber, Busch, Teutschenthal.
deren Freigabe er ist, 1 Compfator-Hechenmaschlne 80,
bitten wir, Lebenslauf, Zeugnis- 1 elektr. Massage- Apparat „Sa-
absehr. und Lichtbild zu richten nax“ 45, Wringmasohine
unter Nr. B 256 unbedingt an- 20, eioh. Ausziehtischzugeb.) an Annongen- Expedition
Ed. Röcklage, Berlin W 50, Ans-
bacher Straße 28.

Großstückschneider gesucht. MaB-
Schneiderei Teuscher, Barfüßer-
ſtraße 17.

Laufjunge oder ältere Person für
leichte Botengänge gesucht. Maß-
Schneiderei Teuscher, Barfüßer-
straße 17.

Einige WVerksechutzmänner von
größ. Maschinenfabrik in Halle
zu mögl. sof. od. bald gesucht.
Nur schriftl. Angebote erb. unt-
A 11 durch Anzeigen-Vermittl.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Lohnhbuchhalter(innen), Lohnrech-
ner(innen) wit umfassenden Dr-
fahrungen und firm in den in
Betracht Kommenden Arbeiten

1

30, 1 ahagoni-Bettstelle mitPolstermatratze 40,--, 1 Siem.
Halske-Voltmesser, neu, 25,
gegen 1 weißl. eiserne Bettstelle
m. Auflegem., Bettwäsohe, Bett-
vorleger, Knabenmant., -Schuhe,
Wäsche (14 Jahre), Damenfahr-
rad zu tauschen gesucht. Ange-
bote unter 2 888 MNZ.

D. Schuhe Gr. 37, blau, hoh. Abs.
15, geg. Wipproller zu tausech.
Ruf 255 00.

D. Schuhe Gr. 37, naturf., h. Abs.,
15, gegen Sportwagen zu
tauschen. Ruf 255 00. SD.-Puliover (42) 14, suohe Be-
steek. Angebote W 1892 MNZ.

Damenschuhe Gr. 88, hellbraun, fl.
Absatz, guterh., 20, gegen Gr.39, hoh. Abs. braun, zu tausch.

für die mitteldentschen Betriebe gesucht. Könnern, Ruf 487.
eines bedeutenden Vnternehmens Damenpumps, blauseid., Gr. 40,
der chemischen Industrie ge- Ledersohle, wenig getr., 4,
sucht. Angebote erbeten unter gegen Kinderschuhe Gr. 19. An-
7 885 MNZ.

Perfekte Stenotypistinnen sof. od.
ſpäter in Dauerstellung vongröß. Maschinenfabrik gesueht.
Bewerbungen mit üblich Dnter-
lagen erbeten unter A 10 anAnzeigen- Vermittlung Dankboff,
Halle (S.), Schwetschkestraße 1.

gebote KIl 8974 an MANZ.
Da. Kleidung 42/44 45, bis 60,

2 Rohrstühle 10, suehe Herren-
Kleidung 46/50 und Sohuhe 42/43.
Angedote Kl 8945 MNZ.

D. -Lederschuhe, blaue, Gr. 3712,
19, tauscht geg. gleichwert. 37.
Angebote Il 8954 MNZ.

H.- Anzug mittl. Größe 45, K.
Klappstuhl 5, gegen Knaben-
rad. Angebote W 1870 an MNZ.

Kinderwagen 40, geg. D.- oder
H.-Rad oder Schlitten gesucht,
eytl. Zuzahlung. Angebote unt.
W 1868 an ANZ.

Radio, 4 Röhren Telefunken-Super
250, gegen guterh. größ. Ak-
Kordeon. Angeb. W 1872 MNT.

KAUFGESUCHE
Aufschnittmaschine, Schnellwaage

gesucht. Angebote Z 891 ANZ.
Flügel und Pianos kauft Piano-

haus B. Döll, Gr. Olrichstr. 33/34
Fülldichte Holzfässer, neu od. ge-

braucht, mit einem Passungs-
vermögen von etwa 200 Liter
Inhalt, in kleinen und großen
Partien Kkurzfristig zu Kaufen
gesucht. Lack- und TarbwerkeFulcha, Rhocdius Co., Fulda

Geigen, Bratschen, Celli, alte,
namentlich Meisterinstrumente,
gegen bar zu kaufen gesucht.
Auch beschädigte. Musikhaus
Schmid, München, Residenzstr. T.

Knahben-Schulranzen Kauft Seiffert,
Lochauer Weg 2.

Küche und Scehlafzimmer gesucht.
Angebote W 1891 an MNT.

Schaſinlatten kauft an: 6. DöllPianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Ulrichstr. 833/34. Ruf 266 35.

VERMIEFTUNGEN
Hausmannswohnung an älteres,

zuverlässig Ehepaar abzugeben.
Kenntn. in Zentralheizung er-
forderlich. Angeb. M 2712 MNZ.

Sehlafstelle für Frau od. Mädchen
(ohne Wäsche) frei. Hohenweide-
ner Weg 82.

MIETGESUCHE
Möhl. od. teillmöhl. Zimmer von

Angestellter gesucht, möglichstNähe Artilleriekaserne. Angeb.
Ri 2597 MNTZ.

Zimmer von ält. pens. Herrn ges.
Bettwäsche u. Bett vorhanden.
Angebote W 1885 MANZ.

Junges, berufstät. Ehepaar sucht
1 d. 2 gutmöblierte Zimmer m.
oder ohne Kochgelegenheit, in
gutem Hause zu mieten. Ange-
bote 895 MNTZ.2 möbl. Zimmer mit Küchenben.
in gutem Hause von jg. berufst.
Soldatenfrau gesucht. Angebote
W 1888 MNZ.

Eilt! Einfach möbl. Zimmer vonanständ., jung. Mann gesucht.
Angebote W 1887 AMNTZ.

Garage, leerer Raum od. Zimmer,
Nähe Halle, gesucht. Angebote
K1 8978 MNZ.

Zzimmer, leer oder teilweise möbl.
von Herrn gesucht. AngeboteK I 8985 an MNZ.

Wir suchen für unsere leitenden
Angestellten möbl. Zimmer, mög-
lichst in der Nähe des Böll-
werke AG., Böllberger Weg 85.

Handwerker sucht sofort möbl.
Zimmer oder Schlafstelle. Lage
gleich. Angebote Ri 2610 MNZ.

Wir suchen zum 15. 8. für einenledigen Buttermeister möbliert
Zimmoer, mögl. in unserer Näh.
Hall. Molkerei Zimmermann
Co. Otto-Küfner-Straße 16.

Gr. Industriewerk in Halle suchtständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möbliertes Zimmer,
auch Zimmer mit 2 Betten, leere
Zimmer sowie Schlafstellen in
allen Preislagen u. allen Stadt-
teilen. Wir erbitten Eilangebote
m. Preisangabe unt. 2 850 MNZ.

Großes möbl. Zimmer von berufst.
Frau mit 2 Kindern in Halle/S.
oder Umgebung zum 15. August
gesucht. Gefl. Angebote erb. an
Allgemeine Hoch- u. Ingenieur-
bau-Aktiengesellschaft, Nieder-
Iassung Halle, Platz der SA 10,
Postfach 55.

Berufstätiges Mädel sucht möbl.
Zimmer in Halle od. näh. Um-
gepung. Angeb. KI 9007 ANZ.

Suche Vohnung, Gegend, Größe u.
Lage gleich. Angebote an DBV.
Schliep, Halle, Gr. Ulrichstr. 62.

1--2 leere Zimmer m. Kochgelegen-
heit in Halle od. VUmgeb. von jg.
Ehepaar (Kriegsversehrter) ge-
sucht. Angebote W 1920 MNZ.

AMöhbl. Zimmer in guter Wohnlage
für g. berufstätige Dame zumJ. Sept. gesucht. Lippertsche
Buchhandlung, Gr. Steinstraße,
Ruf 367 47.

2immer, leer oder teilmöbl., suchtjg. berufstätige Frau dringend.
Angebote M 2710 an MNZ.

Lagerräume, etwa 200 am, in
Kleinen Ortschaften Nähe Halle,
bahngünstig gelegen, sofort zu
mieten ges. Reinhardt Lindner,
Halle 2, Schließ fach 167.

Trockene Lagerräume in der Um-
gebung von Halle gesucht. Willy
Zander G. m. b. H., Essenzen-
fabrik, Privatstr. Zimmermann 3.

Lagerräume, einige, zum Unter-stellen von Möbeln in Halle od.
Umgeb. sof. gesucht. PFotokino-
Krütgen, Halle, Ruf 263 19.

Leeres Zimmer im Norden Halles
F. einen unserer Abteilungsleiter

esucht. Angebote erb. Friedr.
esau, vorm. Wilhelm Reupsch,

GmbH., Dessauer Straße 50,Ruf 70 51.
möbl. Zimmer V. Ig. berufst.

Ehepaar gesuoht. Wäsche, Ge-
schirr sowie Herd vorhanden.
Angebote unter 2Z 900 MNZ.

2 leere Zimmer (Lage gleich) von
Soldatenfrau gesucht. Angebote
W 1922 AMANZ.

Kleine Wohnung od. Zimmer mit
Küohenbenutzung von g. Ehe-
paar sof. ges. Ang. W 1899 MNZ.

Suche 3144-Zmmer- Wohnung in
Halle-S., gegebenenfalls Tausch

egen vorhandene 3-Zimmer-
ohnung in Merseburg. Angeb.

W 1905 MNZ.
Gutmöhbliertes zimmer f. Kaufm.

Angestellten (Dauermieter) mög-
UHehst im Süden, jedoch vieht
Bedingung, f. sof. od. spät. ges.

berger Weges. Hallesche Röhren-

Ang. mit Preisang. 2 906 MNZ.

Tausche 4 Z. Wohnung in Halle,
sonnig, Etagenheiz., gegen 7
Zi.-Wohnung, Etagenh., in gut.
Lage, in Dresden oder Vorort.
Angebote P KI 8768 an MNZ.

Biete in Leipzig, Norden, 3-Zim.-
Wobnung, etwa 70 qm, suche in
Halle gleiche od. gröhere Woh-
nung. Angebote Kl 8980 MNZ.Siete 2 Zimmer u. Küche in der
Nähe von Halle (Bahnstation);
suche gleiche in der VUmgeb. von
Halle, mögl. Bahnstation. An-
gebote KI 8981 MNZ.

3 Zimmer u. Küche mit Zubehör,
gr., sonnig. Räume, Nähe Bahn-
hof. Suche 2 Zimmer u. Küche,
Nähe Benkendorfer Str.
bote W 1883 MNZ.

Biete 2 sonnige Zimmer, Käche,
Vorderhb. 2 Treppen, 22,50 Miete.
Suche er. 3--4-Zimmer-Wohng.
Angebote W 1912 MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Schuhmacher-Reparatur-Geschäft,

evtl. mechanisch eingerichtet, m.
freiwerd. Wohnung, für 6000 b.
8000 RM. zu Kaufen ges. Hil-
angebote an W. Wulff, Ratze-
burg Lbg., Domhof 30.

Wohngrundstück, Kkleines, gesucht.
Angebote W 1882 an MNZ

Bausparer, das sind kluge t.eutel
Sie sparen auf ein Haus schonheute und bauen sich nach dem
Sies ihr Heim. So klug wie sie
kannst Du auch sein Dubrauchst Dieb nur an uns zuwenden, damit wir Dir Prospekte
senden ganz ohne Kosten, un-
verbindlieh, studiere sie 60-
fort und gründlich! Dann trittbei uns als Mitglied ein, so
kommet auch Du zum Vigen-
heim EBN-Bausparkasse, Han-
nover. Prinzenstraße 6.

Geräum. besseres Einfamilienhaus
(Landhaus) in Halle (auch Vor-
ort), mögl. mit Garten u. Tor-einfahrt, sofort gegen Barzahig.
zu kaufen gesucht. Angebote an
Albert Bethge, Erwsleben Harz,
Ludwig-Gleim-Str. 14, Ruf 274.

Vinenetage oder BVinfamilienhaus
auf dem Lade oder in Kleiner
Stadt bis 100 km im Umkreis
von Halle sof. zu mieten ges.Fotokino-Krütgen, Halle, Fern-
ruf 263 19.

Damen-FErisier-Salon w. Wohnung
oder Zimmer mit Küchenbenutz.
sofort zu pachten oder kaufen
gesucht. Angeb. 7 905 MNZ.

Grundstück wit Garten und etwas
Feld sofort od. später auf 10
zu pachten oder zu kaufen ges.
Angebote 27 896 MNT.

PACHTANGELEGENHEITEN
Gastwirt sucht einen Betrieb zu

kaufen oder zu pachten, auch
auf dem Lande, evtl. zu leiten
Angebote an Herziger, Merse-
burg, Breite Straße 8.

VANTERRICHT
Stenografie, Maschinesechrelhen,

Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21
Für 10jährig. Jungen Gymnastik-

Unterricht gesueht. Angebote u.
KIl 8988 an MNZ.

Lehrer erteilt Nachhilke in Eng-
lisch. Zuschr. u. KI 8993 MNTZ.

Nachhilfe für 145. Mittelschüler in
Englisch, Deutsch u. Mathematik
gesucht. Angebote 2 912 MNZ.

GESCHAFTL. EMPFEHLUNGEN

Sonderzuteilung von Spirituosen
an Lang-, Nacht-, Schwer- und
Schwerstarbeiter. Bezugscheine
von Betrieben erbeten an Rhein-
pfälzer Weinhaus, Gr. Märker-
straße 27, am Markt, Ruf 239 89.

im Möllerhaus bekommen Sie
preiswerte Gasschläuche, Gummi-
wuffen. Wasserhabndiebhtungen
und dergleichen.

Musiksaiten für alle Instrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstr. 3, am Markt.Verdunkelungs-Roſlos mit guten
Sehnuren in all. Größen lieferb.
Gustav Hönemann, Dessauer
Straße 5. Fabrikgebäude

Süka-Nervenelexier a. Heilpflanzen
u. Lecithin. Bewährt bei Ueber-
arbeitung, Entkräftungs- und
Schwächezuständen, empfiehlt
Adler-Drogerie Steinbach, König-
straße 14, Ecke Landwehrstraße.

Gesichtspuder zum Verkaufspreis
1,25 u. 1,50 RM. Salon Rosch,
Landwehrstr. 17. Ecke Niemeyer-
straße.

Im Möſlerhaus, Lelpzlger Str. 102,
finden Sie noch vier Dinge zur
Erfüllung so manchen Wunseches

Gummi -Ahbhinder für Luftschutz
bei Gummi-Bieder.

In Haushalt,Ata mit Salmiak.
Werkstatt und Betrieb über-
all ist Salmiak-At a der flinke,seifesparende Helfer bei jeder
groben Reinigungsarbeit, auch
beim Säubern von Böden
u. Treppen aus Holz, Stein usw.

TIERMARKT
Ein frischer Transport bester,

schwerster, hochtragender Kühe
u. Kärsen stehen preiswert zum
Verkauf. Pfedler Hecklau,Halle. Delitzscher Straße 12—13,
Ruf 360 88.

Nutria. Verkaufe mehrere Zucht-
paare und Bingzeltiere, 6, 8 u. 10
Monate alt. Knaut, Halle (S.),Ammendorfer Weg 63.

höne weiße H 6 Mon., Z.
Tausch gegen eine od. mehrere
junge Puten Zahlungsausgleich.
Plsa-Brändström-Str. 191, Pern-
ruft 254 36

Kleinspitz, weiß, Teokoel, hirschrot,
jagdl., verk. Becker, Wolfstr. 24.

Schäferhund, wachsam, gut, unbe-
stechl., in gute Hände gesucht.
Wörmlitzer Straße 18, I.

Dohermann, 2—3 m. gut. Stamm-
baum, in gute Hände gesueht.
Stiehm, Halle (Saale), Böpziger
Straße 12, II.

WoHNuUNGSTAUSCH VERMISCHTES
2 2lmmer u. Küche, II. Dt.,

gleiche parterre oder I.
Angebote W 1865 an MNZ.

Halle--Zwickau, Biete in Zwickau
schöne Neubauwohnung, 2 Zim.

egen

Küche, Bodenkammer, Keller,
Zubehör und Garten. Suche in
Halle gleiche Neubauwohnung.
Angebote Z 848 MNZ.

Das Deutsche Röte Kreuz sucht f.
Dienstzwecke eine 4-2immer-
Wohnung. Tausch gegen eine
2-Zimmer- Wohnung mit Zubeh.
im Süden. Bilangebote an Deut-
sches Rotes Kreuz, Halle (S.),
Friedrichstraße 40.

Biete in Weißenfels 2 Zimmer u.
Küche, Miete 20 RM. Suche
gleiche oder 2 Zimmer in Halle.
Angebote Z 889 MNZ.

tage. Jäger, erfahrener, Mitte 50, in
leit. Pos., sucht wangels Jäger-
bekanntschaft Jagdgelegenheit.
Angebote Kl 8966 an MNZ.

Buechhaltungen ordnet bilanzsiche-
rer Kaufmann. Angebote unter2Z 874 MNZ.

Kohlrabipflanzen, einige 100 000,
abzugeben. Jaschke, Ostrau üb.
Halle, Ruf 176.

Plätterin für 2 Tage im Monatnach auswärts ges Nur sechriftl.
Angebote unt. F 15 an Anzeigen-
Vermitt. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1

Schneiderin sofort für 2—3 Tage
gesucht. Angebote W 1911. MNZ.

Wer nimmt Möbel von Halle nach
Kachen mit? Angebote unterW 1904 an MNZ.

Ange-

Canitol,

Raucherkarte

VERANSTALTUNGEN
Steintor-Varſetet Tägl. 19.30 Uhr.

Eine Elite der Artistik mit denwelt berühmten Musical-Clowuse
Fratellini. Der Vorverkauf findet
tägl. von 10 bis 13 u. 14 bis 20
Uhr statt, jeweils 7 Tage voraus.
Auberdem das volle Programm
auch mittwoehs, donnerstags,
sonnabends u. sonntags u. 16 Uhr.
Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade, 83. Woche!
„Münchhausen.“ Ein Ufa-Varb-
l mit Hans Albers, BrigitteHorney, Ilse Werner u. a. Ein
Film, in dem Sehein und Sein,
phantastische Fabel und gefähr-
Iiches Leben sich mischen ein
grandioses Abenteuer, in dem
Tiebe und Kampf, Glück und
Humor die Weggenossen sind
Tàägl. 2.00, 5.00, 8.00. Jgdl. nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! „Der
kleine Grenzverkehr.“ Bin UVfa-
Filw mit Willy Fritsch, Hertha
Feiler. Das ist ein Vilm, derganz im Zeichen des Lachens
steht es Wird in ihm, aus

Unglaublich aber 30 efwas Wurse
einst ernsfhaff gegen ystechende
Koonkheiten empfohſent Hehie Wissen
wir. daß ansfeckende Kragkheſfen
durch Bakterien Verursacht werden.
Aeuberſiche Oeasfnfektfon et

VSOL und „SAGROTANo
kann deshalb verhötfen daß Kkothors
Leben vor zeifig zerstört werden Seſbs t

verständlich: Anwendung Sur dann
wenn Vjrklich Ansteckungsgeſähr
droht das vyefſang die Telth
Soholke Mayr A. G. Hamburg

ihm, mit ihm und über ihn ge-lacht! Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl.
nicht Zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Riehecknplatz. 2. Woche! „Du
gehörst zu mir.“ BVin Vfa-Film
mit Willy Birgel, Lotte Koch,Viktor Staal. Der packende Le-
bensroman eines berühmten
Arztes, der über seine hohe
Mission, Helfer aller Menschen
zu sein, den ihm nächsten und
Lebsten Menschen vergaß. Tägl.
2.15, 5.05, 8.00.
gelassen Vorverkauf 11--12. Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!
Tränen werden gelacht üb. Heinz
Rühmann in dem tollsten Lust-
spiel der letzten Jahre: „leh ver-
traue dir meine Frau an mitLil Adina, Werner Fütterer.
Jgdl. nicht zugelass. 2.20, 4.45,
7.45 Uhr. Vorverk. 11--12 Uhr.

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ein Film von besonderem Vor-
mat: „Der dunkle Tag.“ Zwei
Männer, zwei Welten im Kampf
um das Herz einer EKrau mit
W. Birgel, Marte Harell, Ewald
Balser. Jgdl. nicht zugel. 2.15,
4.50, 7.40. Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring, IIse
Werner, Viktor de Kowa in „Wir
machen Musik. Kulturfilm
Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50,7.40 Uhr. Jugendl. unter 18 J.
nicht zugelassen.

Lauchstädter Straße 1 a.
Fäglich 2.10, 4.50, 7.40 Uhr.

Weiße Wäsche mit Harald
Paulsen, Carla Rust, GüntherLüders, Albert Florath u. a.
Wenn ein temperamentyoller
Bruder Leichtfuß zum braven
Ehemann und aus Langeweile
zum Erfinder wird, so führt dasWie dieser lustige ilm zeigt
zu allerlei Komischen Zwischen-
fällen und hier sogar zu einemheiteren hekrach. Jgdl. nicht
zugelass. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße 1a,
Sonntag, 15. 8., 11.30 Uhr, Jugend-
vorstellung „Eine kleine Nacht-
musik“ mit Hannes Stelzer, Heli
Finkenzeller u. A. Ein Film um
Wolfgang Amadeus Mozart. Vor-
verkauf ab heute 1.00 Uhr.

O. Heute letzter Tag. 4.45 u. 7.15.
„Hab mich ſieh Rin lustiger
Dfa-Fülm mit Marika Rökk, Vik-
tor Staal u. a. Jgdl. nicht zugel.

Aeltoste “Spezialfabrſk für Dooſgfektſonemitio

Jgdl. nicht zu

pipitkogen

Bezugsechelne
für Sonderzuteilung

an Betriebe
erbiften

Pottel u Brockocskl

Weingroßkellereien
Halle (S. am Lelpziger Turm

M DLLERFAtHRRAPDER UND rEE
MODERNE LAMPENBAD O UND zu8FHSR

v

O GUMMI U. -sPIELWAREN
Leipziger Straße
MörrernHAus

RUFf 263 23

Vorverk. Stunde vor Beginn.
Troll, Magdeburger Str. 20. „Ihr

erstes Rendezvous,“ Anfangszeit.5.00, 7.30 Dhr. Jgal. nieht Zugel.
Casino. Heute bis Donnerstag

„Der Tiger Von Eschnapur.“
Anfang tägl. 5.00 und 7,30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelaässen.

Ferienfahrt nach Wettin. Freitag.
13. August, Abfahrt 10 Uhr
Schlageterbrücke. Kartenvorver-
Kauf nux Verkehrsverein, Roter
Turm. Otto Kretzsch, Steuben-
ſtraße 10.

Preuß. Hof Wettin. Mittagstisch.

GASTSTATTEN
Hamburger Büfett, Markt 23.

Konzert und Familiengaststätte.
Täglich nachmittags und abends
die Rheinische Stimmungs- und
Attraktionskapelle Pitt Lammerse-
dorf mit der beliebten und be-kannten Sängerin Marga Fischer.
Sonntags II Uhr Frühschoppen-
Konzert. Hier essen und trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen

Gaststätte Bad Wittekind. Jeden
Mittwoch- und Donnerstagnach-
mittag 16 Uhr Unterhaltungs-
Konzert im Garten. Nur beischönem Wetter.

HEILMiTTEKL
la der 9 Weh genies
die chemlsches nd phormorev-

Uechsg Err z ſche cisEr 9
Schering A. G. dem Arzt als
Hesi- vnd Mittsmittef aur Ver-

fögong ei, dank rer abeo-
tiven Keſnheit vnd Zuverlässig-

keit den besten Ruf

SEHERING A. G., 8ERLIN

Staatlich geprüfter Optiker
e FRe mmn un mm

Brüderstraße 16 am Markt

KRAFT DURCH FREUDE
Dampferfahrt naeh Wettin am

Donnerstag, 12. August Abfahrt
10 Uhr Sechlageterbrücke, Rück-
fahrt von Wettin 16.30 Vhr. Er-
wachsene 1,60, Kinder 0,70 RA.
Karten nur im Vorverkauf Gr.
Drichstraße 26 u. Merseburger
Straße 6.

Kapelle Henry Zelsel (Dfa-Palast,
Berlin) mit der Lieder- und
Schlagersängerin Rose Rauch in
„Bunte Klänge“ am Sonnabend,
21. August, 19.30 Uhr, „Stadt-
schützenhaus““.

VERLOREN- GEFUNDEN
Drelecktuch, braunseid.,

Berliner Str. verloren. ErbitteNachricht gegen Belohn. Riese,
Diemitz, Schliageterplatz 8.

Kinder-Lederschuh, sohwarz, mit
Schnürung Dienstag GimritzerPark gefunden. Abzuholen MNZ,
Waisenhausring Ib.

K.-Dreirad Montag Paulusviertel
abhandengek. Bitte gegen Bel.
abgügeb. Henschel, Goethestr. 28.

Lackledertasche, schwarz, m. Fett-,
Kuchen- u. Raucherkarte auf d.
Namen Hiekel, Dieskau, Brille,
Geld u. versch. von Hauptbahn-
hof bis Hettstedter Bahnhof am
Sonntag verl. Gegen Beſ. abzug.
Hiekel, Dieskau bei Halle (S).

auf Namen OttoGermey, Herrenstr. 17, am 7. 8.
in der Gegend Herrenstr. vVerl.
Wiederbringer erhält Belohnung
Zigarrenhändler, bie beachten
bei Vorkommen.

Raucherkarte auf d. Namen Willy
Karius verloren. Bitte ehrlich
BFinder, gegen gute Bel. abzugeb.
Diemitz, Berliner Straße 27/30.

Rucksack zw. Nietleben u. Passen-
dorfer Ziegelei 7. 8. verl. Finder
F. beobachtet. Da fremd. Rigen-
tum, gegen Belohnung abzugeb.

Montag

Herfurth. Wörmlitzer Str. 101.

e enSe
darum

öfters m ſonnan
wem Magergpiſſen

sfets nur m qufer
füllhaltertinfe fuſſen

e 25Spiritnogeu
Bezugscheine von Be-
trieben für Lang-, Nacht-,
Schwer- und Schwerst-
arbeiter nimmt entgegen

Franz Traeger R. 6.
Halle S. Rannische Str. 23.
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